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Vorwort 

Das Berufsbildungspersonal an allen Lernorten des dualen Systems sieht sich mit steigenden und 

zum Teil auch grundlegend neuen Herausforderungen konfrontiert: Die Dynamik des technologi-

schen und ökonomischen Wandels und die damit einhergehende, zunehmende Digitalisierung der 

Arbeits- und Berufswelt werfen mehr denn je auch die Frage auf, wie sich berufliche Bildung ange-

messen, attraktiv und effektiv gestalten lässt.  

Um die Akteure in den Ausbildungsbetrieben, in den Überbetrieblichen Berufsbildungszentren 

und in den Berufsbildenden Schulen bei der Bewältigung dieser neuen Herausforderungen zu un-

terstützen, bietet das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) Informations- und Weiterbildungs-

materialien an, die mit Berufsbildungsexperten bedarfsorientiert und anwendungsbezogen entwi-

ckelt und erprobt worden sind. Die Handbuchreihe „Kompetenzwerkstatt – Praxisorientiert ausbil-

den!“, die jetzt in das E-Book-Format umgesetzt wird, liefert vor diesem Hintergrund ein einfach zu 

handhabendes und doch umfassendes Konzept, mit dem sich Ausbildung und Unterricht arbeits-

prozessorientiert, kompetenzfördernd und digital gestützt planen, durchführen und evaluieren 

lassen.  

Die Einzelbände sind methodenorientiert aufgebaut, d. h. es handelt sich um klar strukturierte 

Instrumente, die eine Umsetzung in die Ausbildungs- und Unterrichtspraxis systematisch Schritt 

für Schritt beschreiben. Der modularisierte Aufbau der Handbuchreihe verfolgt dabei die Idee, 

dass einerseits jeder Band für sich steht und entsprechend auch für sich alleine angewendet wer-

den kann. Andererseits stellt die Kompetenzwerkstatt als konzeptionelles Dach der Reihe sicher, 

dass die Handbücher untereinander direkte Bezüge aufweisen, in einem Gesamtzusammenhang 

stehen und nahtlos zueinander passen. Auf diese Weise fügen sie sich nach und nach zu einem 

umfassenden und vielseitigen Werkzeugkasten zusammen. Welche Instrumente sich aber tatsäch-

lich in diesem Werkzeugkasten befinden und genutzt werden, hängt von den jeweils spezifischen 

Aufgaben und Herausforderungen ab und ist damit letztendlich die individuelle Entscheidung der 

Anwendenden.  

Wir würden uns freuen, wenn wir mit der Kompetenzwerkstatt auf Ihr Interesse stoßen und Sie 

das Konzept mit seinen Instrumenten, Materialen, Anregungen und Beispielen als ganz konkrete 

Unterstützung für Ihre Gestaltung von Ausbildung und Unterricht erleben. 

 

Dr. Monika Hackel (Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn) 

Prof. Dr. Falk Howe (Institut Technik und Bildung, Bremen) 

Prof. Dr. Sönke Knutzen (Institut für Technische Bildung und Hochschuldidaktik, Hamburg) 
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Was bietet die Kompetenzwerkstatt? 

Die Kompetenzwerkstatt unterstützt Ausbildungs- und Lehrpersonal dabei, Ausbildung und Unter-

richt arbeitsprozessorientiert, kompetenzfördernd und digital gestützt zu planen, durchzuführen 

und zu evaluieren. 

Wie die einzelnen konzeptionellen Elemente und digitalen Tools zusammenhängen, ist in Abb. 1 

überblicksartig dargestellt.  

 

Abb. 1: Gesamtkonzept der Kompetenzwerkstatt 
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Rubriken der Kompetenzwerkstatt  

Die Kompetenzwerkstatt ist in vier Rubriken aufbereitet: 

 

Abb. 2: Rubriken der Kompetenzwerkstatt  

Konzeptionelle Elemente  

Die konzeptionellen Elemente bilden das Gerüst der Kompetenzwerkstatt. Unter ihrer Verwen-

dung werden die inhaltlichen Voraussetzungen für eine arbeitsprozessorientierte, kompetenzför-

dernde und digital gestützte Berufsbildung geschaffen.  

Arbeitsprozesse analysieren und beschreiben 

Wie lässt sich der Ansatz der Arbeitsprozessorientierung für die Berufsbildung erschließen? 

Mit der Arbeitsprozessmatrix wird ein Instrument vorgestellt, mit dem Arbeitsprozesse systema-

tisch und klar strukturiert analysiert und beschrieben werden können. Es wird dargestellt, wie sich 

solche Arbeitsprozessanalysen vorbereiten, durchführen und auswerten und wie sich die gewon-

nenen Ergebnisse zur weiteren Verwendung in Ausbildungs- und Unterrichtsmaßnahmen aufbe-

reiten lassen. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Berufliche Handlungsfelder beschreiben 

Wie kann ein charakteristischer beruflicher Aufgabenbereich – ein sogenanntes Berufliches Hand-

lungsfeld – beschrieben werden? 

Mithilfe des hier vorgestellten Ansatzes lässt sich ein Berufliches Handlungsfeld in Form einer Kurz-

beschreibung der charakteristischen Tätigkeiten, einer differenzierten Auflistung erforderlicher 

Kompetenzen und einer strukturierten Ausweisung relevanter Inhalte aufbereiten. Auf dieser 

Grundlage lassen sich curriculare Angaben besser verstehen und didaktisch leichter umsetzen. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Lern- und Arbeitsaufgaben entwickeln  

Wie lässt sich die Leitidee einer arbeitsprozessorientierten, kompetenzfördernden Berufsbildung 

didaktisch-methodisch realisieren? 

Lern- und Arbeitsaufgaben sind ein bewährtes didaktisch-methodisches Konzept für eine arbeits-

prozessorientierte, projektförmige und gegebenenfalls auch lernortübergreifende Berufsbildung. 

https://kwst.io/apa-web
https://kwst.io/bhf-web
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Es wird ein Ablaufschema für Lern- und Arbeitsaufgaben vorgestellt, in das die Erkenntnisse aus 

den Arbeitsprozessanalysen und die Handlungsfeldbeschreibung einfließen können. Anhand von 

Fragenkatalogen und Kriterienlisten wird erklärt, wie sich Lern- und Arbeitsaufgaben schrittweise 

entwickeln lassen. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Ausbildungs- und Unterrichtsmethoden verwenden  

Wie lassen sich Ausbildung und Unterricht abwechslungsreich gestalten? 

Die Umsetzung von Ausbildung und Unterricht in Form von Lern- und Arbeitsaufgaben bedeutet 

nicht, dass bewährte und traditionelle Methoden der Berufsbildung überflüssig werden. Es werden 

eine Auswahl solcher Methoden und deren spezifisches Potenzial für berufliches Lernen vorge-

stellt und beschrieben. Ausgehend von einem generellen Ablaufplan für Ausbildungs- und Unter-

richtseinheiten werden übersichtliche Steckbriefe angeboten, die helfen, Methoden bedarfsge-

recht auszuwählen und umzusetzen.  

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Digitale Medien und Internet einsetzen 

Welches Potenzial besitzen digitale Medien und das Internet zur Steigerung der Qualität und Effi-

zienz von Ausbildung und Unterricht? 

Hier werden die vielen Möglichkeiten, die sich bei der Verwendung digitaler Medien in der Berufs-

bildung bieten, zu insgesamt zehn Kategorien zusammengefasst. Jede Kategorie wird ausführlich 

und systematisch erläutert, um daran anschließend konkrete, in der Praxis bewährte Software-

tools vorzuschlagen und deren Verwendung anhand von Umsetzungsbeispielen zu veranschauli-

chen. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Berufe verstehen 

Wie lässt sich ein Beruf strukturiert und leicht nachvollziehbar beschreiben?  

Mithilfe von Experten-Workshops ist es mit vertretbarem Aufwand möglich, Berufe anhand ihrer 

charakteristischen Handlungsfelder sehr illustrativ und eingängig darzustellen. Die dabei entste-

henden Handlungsfeldbeschreibungen helfen, die Kompetenzwerkstatt berufsspezifisch zu verste-

hen und entsprechend anzupassen. So lassen sich Ausbildung und Unterricht für beliebige Berufe 

sukzessive nach dem Konzept der Kompetenzwerkstatt (um)gestalten. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

  

https://kwst.io/laa-web
https://kwst.io/aum-web
https://kwst.io/dm-web
https://kwst.io/bv-web
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Digitale Tools 

In der Kompetenzwerkstatt wurden in den letzten Jahren verschiedene digitale Tools entwickelt, 

die sich für eine digital gestützte Berufsbildung verwenden lassen. Alle digitalen Tools stehen 

grundsätzlich kostenlos zur Verfügung, ggf. sind spezifische Anpassungen, z. B. an die Berufsbil-

dungsinstitution, Berufe oder Berufsfelder, erforderlich.  

Aufgaben-Manager 

Der Aufgaben-Manager ist ein Online-Tool, mit dem sich digital gestützte Lern- und Arbeitsaufga-

ben bzw. Projekte, Lehrgänge und Übungen für die Auszubildenden entwickeln lassen. Das Tool ist 

so vorkonfiguriert, dass zu allen Phasen solcher Aufgaben Teilaufgaben angelegt und in ihren Zie-

len und Inhalten beschrieben werden können. Darüber hinaus ist es möglich, alle Aufgaben bzw. 

Teilaufgaben mit beliebigen digitalen Materialien wie z. B. Dokumenten, Abbildungen, Fotos oder 

Videos sowie Verlinkungen anzureichern.  

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Ausbildungsportfolio 

Ein E-Portfolio bezeichnet die strukturierte Zusammenstellung von Erlebnissen, erworbenen 

Kenntnissen, gewonnenen Erfahrungen und gesammelten Materialien in Form einer elektroni-

schen Sammelmappe. Das digitale Ausbildungsportfolio kann zur Reflexion des aktuellen Ausbil-

dungsstands und des Ausbildungsverlaufs, zur Unterstützung der Ausbildungs- und Unterrichts-

gestaltung und zur Dokumentation der Ausbildung (bis hin zur Ausgabe eines elektronischen Aus-

bildungsnachweises) eingesetzt werden.  

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

FutureBOx 

Die FutureBOx ist ein E-Portfolio für die Berufsorientierung in der allgemeinbildenden Schule. Zum 

einen können Lernende hier ihren individuellen Berufsorientierungsprozess dokumentieren, Er-

lebnisse reflektieren und bei Bedarf ausgewählte Aspekte anderen Personen freigeben oder prä-

sentieren. Zum anderen können Lehrkräfte mit der FutureBOx ihren berufsorientierenden Unter-

richt nach dem Konzept der Portfolio-Arbeit vorbereiten, durchführen und nachbereiten, indem 

sie Strukturen und Inhalte für die E-Portfolios ihrer Lernenden direkt in der FutureBOx zur Verfü-

gung stellen. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Content-Kit 

Das Content-Kit ist ein sogenanntes „Content-Publishing-Tool“, also eine Anwendung, mit deren 

Hilfe sich die verschiedensten digitalen Inhalte und Online-Ressourcen anspruchsvoll gestalten 

und über eine Website zugänglich machen lassen. Es nutzt einen komfortablen Editor, der sich 

ähnlich leicht wie ein ganz normales Office-Programm verwenden lässt. Allerdings bietet das Con-

tent-Kit mit einem intuitiv bedienbaren Drag- & Drop-Interface noch viel weitergehende Möglich-

keiten für das Anlegen und Arrangieren von multimedialem Content und die problemlose Einbin-

dung beliebiger Links.  

https://kwst.io/am-web
https://kwst.io/pf-web
https://kwst.io/fb-web
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Kompetenz-Check 

Eine arbeitsprozessorientierte, kompetenzfördernde Berufsbildung erfordert die Beobachtung 

des Entwicklungsprozesses beruflicher Handlungskompetenz, da die tradierte Überprüfung allein 

von Fachwissen nicht ausreicht, um Kompetenzentwicklung sichtbar zu machen. Mit dem Kompe-

tenz-Check lassen sich die Kompetenzen von Auszubildenden unter Bezugnahme auf einen Refe-

renzarbeitsprozess als Selbsteinschätzung (durch die Auszubildenden) und Fremdeinschätzung 

(z. B. durch Ausbildungspersonal und Lehrkräfte) reflektieren. 

Weitere Informationen finden sich <hier>. 

Praxisbeispiele 

Die Idee der Kompetenzwerkstatt hat sich seit 2003, als mit der „Kompetenzwerkstatt Recycling“ 

das erste große Entwicklungsprojekt realisiert wurde, bewährt: Das Konzept wird auf die spezifi-

schen Bedarfe eines Berufsbildungsträgers, sei es z. B. eine Berufsschule, ein Ausbildungsbetrieb 

oder eine Überbetriebliche Bildungsstätte, angepasst und in einem Forschungs- und Entwicklungs-

projekt umgesetzt. Die dabei gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse fließen in die Weiterent-

wicklung des Konzepts ein, das dann in seiner aktualisierten Form wieder in neue Projekte über-

führt wird usw. 

Unter der Rubrik „Praxisbeispiele“ finden sich exemplarische Darstellungen aus solchen Umset-

zungsprojekten. Dies können sowohl große langjährige Vorhaben als auch kleine, zeitlich be-

grenzte Erprobungen sein.  

Studien und Evaluationen 

Bei der Umsetzung der konzeptionellen Elemente und der Verwendung der Tools der Kompetenz-

werkstatt stellt sich naturgemäß auch die Frage, welchen Nutzen dies für die jeweiligen Berufsbil-

dungsmaßnahmen besitzt, was verbessert werden konnte, welche Erfahrungen gemacht wurden 

usw. So sind bei größeren Forschungs- und Entwicklungsprojekten Evaluationen z. B. in Form von 

Befragungen, Gruppendiskussionen oder teilnehmenden Beobachtungen obligatorisch.  

Die Rubrik „Studien und Evaluationen“ widmet sich der Darstellung solcher Untersuchungsergeb-

nisse. Wie auch bei den Praxisbeispielen ergibt sich dabei eine Spannweite von breit angelegten 

bis zu begrenzten, auf einen spezifischen Sachverhalt fokussierenden Studien. 

https://kwst.io/kc-web
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Abb. 3: Farbliche Kennzeichnung der Kompetenzwerkstatt-Rubriken  
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Materialien zur Kompetenzwerkstatt  

Die konzeptionellen Elemente und Tools der Kompetenzwerkstatt sind jeweils als Modul crossme-

dial aufbereitet. Zu jedem Modul werden die folgenden, zueinander passenden Materialien ange-

boten:  

Handbuch 

Im Zentrum steht ein Handbuch (wie das, das Sie gerade verwenden…). In jedem Handbuch wer-

den die grundlegenden Inhalte des jeweiligen Moduls erläutert; anschließend wird schrittweise 

seine Umsetzung in die Ausbildungs- und Unterrichtspraxis gezeigt.  

Erklärvideo 

Im Erklärvideo wird überblicksartig erläutert, womit sich ein Modul thematisch beschäftigt. Das 

Erklärvideo unterstützt insbesondere einen schnellen Einstieg in die Arbeit mit einem Modul. 

Scribble 

Zu einigen Modulen werden dessen zentrale Ideen kurz und anschaulich in Scribbles erklärt. Ein 

Scribble hilft, die inhaltlichen Grundlagen eines Moduls zu verstehen und einzuordnen. 

Präsentationen 

Präsentationen geben einen Überblick zu den konzeptionellen Elementen und Tools der Kompe-

tenzwerkstatt. Sie führen in die grundlegende Nutzung als auch in die dahinterliegende konzepti-

onellen Ideen ein. 

Dokumentationsvorlagen 

Zu den meisten Modulen werden Dokumentationsvorlagen angeboten, die sich mit einem Text-

verarbeitungsprogramm aufrufen lassen. Diese Vorlagen enthalten die zur Umsetzung des Moduls 

erforderlichen bzw. hilfreichen Arbeitsblätter, die digital bearbeitet werden können. 

Beispiele 

Zur Veranschaulichung, wie bearbeitete Dokumentationsvorlagen oder Eintragungen in die Kom-

petenzwerkstatt-Tools aussehen, stehen Beispiele als Download oder als Ansicht über Freigabe-

links zur Verfügung. 

Screenvideos 

Die Verwendung der Kompetenzwerkstatt-Tools wird in Screenvideos demonstriert. Direkt bei der 

Verwendung der jeweiligen Anwendung im Browser wird abgefilmt, wie sich in ihnen navigieren 

lässt und wie sich Einstellungen vornehmen, Inhalte einbinden, Texte editieren lassen usw. 

Internetauftritt 

Unser <Internetauftritt> bietet kostenlosen Zugang zu allen Materialien und Produkten der Kom-

petenzwerkstatt.  

http://www.kompetenzwerkstatt.net/
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Abb. 4: Crossmedia-Produkte der Kompetenzwerkstatt 
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Zum vorliegenden Handbuch 

Das vorliegende Handbuch zeigt, wie arbeitsprozessorientierte und kompetenzfördernde Aufga-

ben mit dem Online-Tool „Aufgaben-Manager“ entwickelt, dokumentiert und in Form einer digita-

len Lernumgebung für Auszubildende bereitgestellt werden können. 

 

Wenn Sie sich erstmals mit dem Aufgaben-Manager beschäftigen, emp-

fehlen wir als Einstieg unser in Kooperation mit dem Bundesinstitut für 

Berufsbildung entstandene Einführungsvideo. In diesem Video lernen Sie 

die Idee und die zentralen Funktionen des Aufgaben-Managers kennen.  

 

Der Aufgaben-Manager wurde vom Team der Kompetenzwerkstatt über mehr als zehn Jahre hin-

weg in enger Zusammenarbeit mit Ausbildungsbetrieben, Überbetrieblichen Berufsbildungsstät-

ten und Berufsbildenden Schulen als webbasiertes Online-Tool entwickelt.  

Er bietet einerseits eine Entwicklungsumgebung, die Ausbildungspersonal beim effizienten Erstel-

len und Verwalten von Aufgaben für seine Auszubildenden unterstützt. Andererseits ist es möglich, 

die so entwickelten Aufgaben den Auszubildenden online in Form einer multimedial gestützten, 

digitalen Lernumgebung bereitzustellen. Das Tool benötigt dabei lediglich ein beliebiges Endgerät 

mit Browser und Internetzugang, ist weitgehend intuitiv und bereits nach kurzer Einarbeitungszeit 

im Rahmen betrieblicher Ausbildung nutzbar.  

Konzeptionell steht der Aufgaben-Manager grundsätzlich für den Ansatz der Lern- und Arbeitsauf-

gaben, dem im Konzept der Kompetenzwerkstatt ein eigenes Modul gewidmet ist. So lassen sich 

mit seiner Hilfe solche vierphasigen Projekte entwickeln, die weiter in Teilaufgaben untergliedert 

sind. Da die betriebliche Ausbildung nicht ausschließlich auf diesem anspruchsvollen Aufgabentyp 

basiert, lassen sich aber auch weniger komplexe Aufgaben wie Lehrgänge und Übungen entwi-

ckeln.  

Der vorliegende Band ist in drei Teile gegliedert: 

 

Abb. 5: Aufbau des Handbuchs 

https://kwst.io/am-video-01
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Als Hintergrund für die Überlegungen, die zur Entwicklung eines speziell auf die Belange der Be-

rufsbildung und die Erfüllung der Anforderungen von Ausbildungskräften zugeschnittenen Tools 

führten, gibt Teil A einen kurzen Rückblick über die Geschichte des E-Learning in der beruflichen 

Bildung. Es wird deutlich, dass digitale Medien, Online-Anwendungen und Lernmanagementsys-

teme zur Steigerung der Qualität und Effizienz der Ausbildung beitragen können, wenn sie pass-

genau in ein didaktisches Gesamtkonzept eingebettet sind. Als Konsequenz aus diesem Sachver-

halt wird dargestellt, wie sich mit dem Aufgaben-Manager in einer solchen, passgenauen digitalen 

Entwicklungsumgebung Lern- und Arbeitsaufgaben, Lehrgänge und Übungen anforderungsge-

recht für die Ausbildungspraxis gestalten und in Lernumgebungen für Auszubildende überführen 

lassen.  

In Teil B wird das Arbeiten mit dem Aufgaben-Manager erklärt. Im ersten Abschnitt wird gezeigt, 

wie sich die verschiedenen Aufgabentypen erstellen und bearbeiten, mit Medien und Links anrei-

chern und mit Ergebnisordnern sowie Lösungen und Hinweisen versehen lassen. Der zweite Ab-

schnitt beschäftigt sich mit der Frage, wie fertig angelegte Aufgaben mit anderen Ausbildungskräf-

ten geteilt und als Backup exportiert und anschließend wieder importiert werden. Der dritte Ab-

schnitt erläutert schließlich das Bereitstellen und Ändern einer Lernumgebung für Auszubildende.  

Zur Veranschaulichung der Möglichkeiten, die sich bei der Verwendung des Aufgaben-Managers 

ergeben, finden sich in Teil C konkrete Aufgabenbeispiele. Für die Domänen der handwerklichen 

Elektroberufe, der handwerklichen Metallberufe und der industriellen Metallberufe kann jeweils 

eine mit dem Aufgaben-Manager gestaltete Lern- und Arbeitsaufgabe über einen Link bzw. einen 

QR-Code aufgerufen und eingesehen werden.  
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E-Learning in der beruflichen Bildung 

Eine Gruppe von Jugendlichen sitzt vor einem Computer und diskutiert angeregt. Einige blättern in 

Unterlagen, andere recherchieren unter Verwendung eines Tablets, wieder andere sind damit be-

schäftigt, die vor ihnen stehende technische Anlage in Betrieb zu nehmen. Die Jugendlichen sind 

Elektroniker-Auszubildende im zweiten Lehrjahr und haben im Rahmen eines einwöchigen Lehr-

gangs an einer Überbetrieblichen Berufsbildungsstätte ein komplexes berufliches Problem zu lö-

sen, das – angelehnt an authentische Herausforderungen betrieblicher Facharbeit – von ihrem 

Ausbilder ausgewählt wurde. Den Auftrag, eine Telefonanlage zu planen, zu installieren und in Be-

trieb zu nehmen, haben sie vor zwei Tagen erhalten; ihr Ausbilder hat im Aufgaben-Manager die 

entsprechende Lern- und Arbeitsaufgabe angelegt. Das zugrunde liegende Szenario mit einer Be-

schreibung aller wichtigen Rahmenbedingungen zum Auftrag und Auftraggeber ist für die Auszu-

bildenden ausformuliert und mit weiteren Materialien zum Auftrag hinterlegt. Die Auszubildenden 

finden eine übersichtlich strukturierte und mit Medien illustrierte digitale Lernumgebung vor, in 

der sie alle wichtigen Informationen zum Auftrag vorfinden und sich Schritt für Schritt an die hin-

terlegten Teilaufgaben machen. Passend zum Fortschritt der Aufgabenbearbeitung bietet die Lern-

umgebung vielfältige Materialien, z. B. informierende Dokumente als PDF-Datei, Videos und Fotos 

zur Veranschaulichung des Arbeitsablaufs und der einzelnen Arbeitsprozessschritte, Excel-Dateien 

zur Kostenkalkulation, Word-Vorlagen zur Rechnungserstellung sowie Links zu relevanten Internet-

seiten, denen sich weitergehende Hinweise entnehmen lassen 

Die Auszubildenden hatten sich zunächst mit ihrem Arbeitsauftrag vertraut gemacht und mit der 

Auftragsplanung befasst, das heißt, sie hatten unter Verwendung der Informationen in der Ler-

numgebung die benötigten Materialien zusammengestellt, die technische Umgebung vorbereitet, 

die anfallenden Arbeiten in der Gruppe aufgeteilt und eine Zeit- und Arbeitsplanung erstellt. Am 

zweiten Tag begannen sie, gemäß des in der Lernumgebung dargestellten Handlungsablaufs den 

Auftrag durchzuführen. Dabei dokumentierten sie zugleich mithilfe einer in der Lernumgebung zur 

Verfügung gestellten Vorlage ihre Arbeit fachgerecht und luden ihre Ergebnisse direkt über einen 

hinterlegten Ordner in die Cloud der Überbetrieblichen Bildungsstätte hoch. Am Ende der Woche 

soll schließlich die funktionsfähige Anlage an den Ausbilder übergeben und von diesem abgenom-

men werden, die Anfertigung des entsprechenden Übergabeprotokolls wird die letzte Teilaufgabe 

darstellen.  

 

Abb. 6: Arbeitsprozessorientierte, digital gestützte Ausbildung  

Dieses Beispiel illustriert die „zwei Seiten einer Medaille“ des Aufgaben-Managers zur Realisierung 

von E-Learning in der beruflichen Bildung: Er stellt zum einen eine Entwicklungsumgebung für Aus-

bildungskräfte dar, in der sie eine Aufgabe, sei es eine komplexe Lern- und Arbeitsaufgabe, ein klar 

strukturierter Lehrgang oder eine einfache Übung, anlegen, strukturieren und mit hilfreichen 
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Materialien und Hinweisen versehen können. Zum anderen überführt der Aufgaben-Manager eine 

so konzipierte Aufgabe in eine Lernumgebung für die Auszubildenden, die sie online aufrufen kön-

nen und die sie durch die Bewältigung dieser Aufgabe führt.  
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Lern- und Arbeitsaufgaben 

Lern- und Arbeitsaufgaben verweisen auf einen didaktischen Ansatz, der für ein projektförmiges, 

arbeitsprozessorientiertes Lernen an problemhaltigen Situationen der beruflichen Realität steht. 

Die Bezeichnung Lern- und Arbeitsaufgabe signalisiert, dass Lernen und Arbeiten verknüpft und 

systematisch aufeinander bezogen sind: Das Bildungs- und Qualifizierungspotenzial der Arbeits-

wirklichkeit wird für berufliches Lernen genutzt. Lern- und Arbeitsaufgaben bilden im Ansatz der 

Kompetenzwerkstatt das didaktische Schlüsselkonzept. 

Das Entwickeln von Lern- und Arbeitsaufgaben wird in einem eigenen <Modul> der Kompetenz-

werkstatt schrittweise im Detail für den Kontext betrieblicher Ausbildung erläutert.  

 

Abb. 7: Struktur einer Lern- und Arbeitsaufgabe 

In Abb. 7 ist die allgemeine Struktur einer Lern- und Arbeitsaufgabe schematisch dargestellt. 

Durchgängiger Bezugspunkt der Lern- und Arbeitsaufgabe ist ein arbeitsprozessorientiertes Pro-

jekt, bestehend aus den vier Phasen der Annahme, der Planung, der Durchführung und des Ab-

schlusses eines Auftrags. Übergeordnetes Ziel ist es dabei, entsprechend dem zugrunde liegenden 

beruflichen Arbeitsprozess ein (Teil-)Produkt zu fertigen oder eine Dienstleistung zu erbringen. Das 

Lernen findet somit orientiert an authentischen Herausforderungen beruflicher Facharbeit statt 

und wird entsprechend der Phasen eines Arbeitsprozesses in verschiedene Teilaufgaben unter-

gliedert. 

Die vier arbeitsprozessorientierten Phasen gewährleisten, dass der grundsätzliche Handlungsab-

lauf eines Arbeitsprozesses in der Lern- und Arbeitsaufgabe aufgegriffen wird. Die Kompetenzen 

zur erfolgreichen Bewältigung der einzelnen Arbeitsprozessphasen sind bei den Auszubildenden 

erst (weiter) zu entwickeln. Deshalb erfolgen zusätzlich, eingebettet in bzw. angekoppelt an die 

unmittelbare Bearbeitung des Auftrags, explizite Phasen der Förderung der Fachkompetenz (z. B. 

Programmierkenntnisse, Installationsfertigkeiten), der Methodenkompetenz (z. B. Verwendung 

von Planungstools, Methoden der Fehlersuche) sowie der Sozialkompetenz (z. B. Abstimmung mit 

Teammitgliedern, Kundenberatung). Die Bilanz einer Lern- und Arbeitsaufgabe betrifft schließlich 

https://doi.org/10.26092/elib/899
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das Anfertigen einer Gesamtdokumentation sowie das Präsentieren der Aufgabe, d. h. ihres Zu-

standekommens, ihres Verlaufs und ihrer Ergebnisse. 

Lern- und Arbeitsaufgaben stellen zum Teil neue Herausforderungen an die Lernenden und Leh-

renden. Die Durchführung einer Lern- und Arbeitsaufgabe ist grundsätzlich Sache der Auszubil-

denden, es ist „ihr Projekt“. Ausbildungskräfte machen den Auszubildenden nicht alles vor oder 

bieten ihnen weitgehend fertige Lösungen an, sondern übernehmen die Funktion von Sachver-

ständigen, Moderatoren und Ratgebern. Die Auszubildenden benötigen bei der Bearbeitung der 

Lern- und Arbeitsaufgabe genügend Freiheiten und Gestaltungsspielräume, damit sie eigene Er-

fahrungen sammeln können. Dazu gehört auch, dass sie im Rahmen des Vertretbaren Fehler ma-

chen, falsche oder „umständliche“ Entscheidungen treffen, es zu Missverständnissen, Fehlabspra-

chen und -planungen kommt, Defizite zu spät bemerkt werden usw. Aber nicht nur für Ausbil-

dungskräfte entsteht ein Perspektivwechsel, sondern auch für die Auszubildenden. Selbständiges 

und selbstverantwortliches Lernen und Arbeiten sind sie oftmals, auch von den allgemeinbilden-

den Schulen her, nicht gewohnt. Daher ist es nicht unüblich, dass sie zunächst in ihre gewohnte 

„Konsumentenrolle“ verfallen und darauf warten, von den Ausbildenden eindeutige und umfas-

sende Vorgaben zu erhalten. Auch sie müssen sich erst einmal darüber klar werden, dass sie selbst 

einen großen Teil der Verantwortung für das Gelingen der Lern- und Arbeitsaufgabe tragen.  

 

Abb. 8: Ausbilder als Moderator und Ratgeber 

Der skizzierte Rollenwandel der Berufsbildungsakteure vom Konsumieren zum aktiven Lernen 

(Auszubildende) und vom Vorturnen zum Moderieren (Ausbildende) lässt sich durch den Einsatz 

digitaler Medien sehr gut flankieren und unterstützen. Ausbildungskräfte können digitale multime-

diale Lernumgebungen für die betriebliche Ausbildung nutzen, in der die Auszubildenden eine Viel-

zahl von Materialien und Informationen finden, die ihnen bei der Bewältigung der Lern- und Ar-

beitsaufgabe helfen. 
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Vom E-Learning zum Rapid E-Learning  

Im Zusammenhang mit der einleitend skizzierten Verwendung von digitalen Medien in der beruf-

lichen Bildung taucht der Begriff „E-Learning“ auf. E-Learning steht grundsätzlich für das Lernen 

und Lehren mithilfe von elektronischen bzw. digitalen, oftmals auch online verfügbaren Medien. 

E-Learning hat sich inzwischen als Oberbegriff für alle Arten dieses mediengestützten Lernens und 

Lehrens durchgesetzt und schließt lokale Lernprogramme, webbasierte Lernangebote, Lernplatt-

formen im Internet sowie alle IT-gestützten kommunikativen und kooperativen Aktionen von Ler-

nenden mit ein.  

Nachdem die erste E-Learning-Euphorie der 1990er Jahre verflogen war, setzte sich in der Diskus-

sion um die Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien in Bildungszusammen-

hängen – so auch in der beruflichen Bildung – die Erkenntnis durch, dass Phasen des medienge-

stützten Lernens mit Phasen der selbstständigen Arbeit und des Lernens in sozialen Kontexten 

miteinander zu verbinden sind. Der Lernende soll mit authentischen, beruflichen Problemen kon-

frontiert und bei der Bearbeitung durch eine Lernumgebung unterstützt werden, indem Materia-

lien bereitgestellt, Prozesse veranschaulicht, Hilfestellungen gegeben und interaktive Kommunika-

tionsmöglichkeiten eröffnet werden. 

Mit dieser stärkeren Ausrichtung auf die Didaktik wurde zugleich ein weiterer Aspekt augenfällig: 

Das didaktische Know-how der Ausbildungskräfte, die digitale Medien einsetzen, wurde in der Re-

gel nicht in deren Entwicklung einbezogen. Ausbildende wurden vielmehr mit vorkonfektionierten 

Medienprodukten konfrontiert, an denen sie ihre Ausbildungsmaßnahmen ausrichten konnten. 

Eine Adaption im Sinne einer Umgestaltung, Erweiterung oder Modifizierung der Medien oder gar 

der gesamten Lernumgebung war im Normalfall nicht vorgesehen und damit auch nicht imple-

mentiert. Untersuchungen haben allerdings gezeigt, dass diese mangelnde „Passgenauigkeit“ von 

digitalen Medien einer der Hauptgründe für ihre Ablehnung oder für einen nur sporadischen Ein-

satz war. Deshalb gewannen Überlegungen an Gewicht, wie sich eine kontinuierliche Einbindung 

der Mediennutzer in die Mediengestaltung realisieren lässt. Die Idee des „Rapid E-Learning“ greift 

solche Überlegungen auf.  

Rapid E-Learning steht für Lernumgebungen, die 

− schnell und kostengünstig entwickelt, aktualisiert und angepasst werden können und be-

liebig erweiterbar sind, 

− von den Entwickelnden und Anwendenden keine spezifischen medientechnischen Kompe-

tenzen erfordern,  

− von den Entwickelnden und Anwendenden nur eine geringe Einarbeitungszeit erfordern,  

− ohne besondere Hard- und Softwareausstattung entwickelt und genutzt werden können,  

− eine große Vielfalt digitaler Elemente aufnehmen können. 

Der in diesem Handbuch vorgestellte Aufgaben-Manager wurde genau unter Berücksichtigung die-

ser Anforderungen konzipiert. Entstanden ist ein System, mit dem Ausbildungskräfte sehr einfach, 

ohne spezielles medientechnisches Know-how und ohne besondere Ausstattung eine zu einer Aus-

bildungsmaßnahme passende Lernumgebung für ihre Auszubildenden entwickeln können, in der 

sich diese wiederum sehr schnell zurechtfinden. 
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Digitale Entwicklungs- und Lernumgebungen in der Berufsbil-

dung  

Im Bildungskontext bieten Lernplattformen (Learning Management Systeme LMS) wie Moodle o-

der ILIAS für Ausbildungskräfte u. a. die Möglichkeit, Aufgaben zu erstellen und zu verwalten, die-

sen dazu passende Lehr- und Lernmaterialien anzuhängen bzw. beizufügen und schließlich Aus-

zubildenden einen Zugang zu diesen Aufgaben und Materialien zu gewähren.  

Hier werden zwei grundsätzliche Ebenen solcher Systeme deutlich: Zum einen lassen sich Aufga-

ben anlegen und entwickeln, zum anderen werden die Aufgaben bereitgestellt. Mit anderen Wor-

ten: Für digital gestützte Aufgaben braucht es eine Entwicklungsumgebung und eine Lernumge-

bung. 

Digitale Entwicklungsumgebungen in der Berufsbildung  

Das Begriffspaar „digitale Entwicklungsumgebung“ bezeichnet in pädagogischen Kontexten ein di-

gitales Tool, oftmals realisiert in Form einer Online-Anwendung, das Ausbildungskräfte darin un-

terstützt, Aufgaben für ihre Auszubildenden allein oder arbeitsteilig zu erstellen, zu organisieren, 

zu verwalten und zu veröffentlichen.  

Im Idealfall spiegelt sich in den Möglichkeiten der Entwicklungsumgebung zugleich das didaktische 

Konzept wider, das leitend für die Gestaltung der Aufgaben ist. Im Fall einer prozessorientierten, 

kompetenzfördernden Berufsbildung sollen z. B. Lern- und Arbeitsaufgaben entstehen, die – wie 

oben eingeführt und in einem eigenen Modul der Kompetenzwerkstatt dargestellt – die Lernenden 

mit authentischen, beruflichen Problemen konfrontieren.  

Mit Blick auf die Leitideen dieses didaktischen Konzepts lassen sich wie folgt Anforderungen an 

eine entsprechende digitale Entwicklungsumgebung formulieren: 

In Bezug auf die Erstellung der Lern- und Arbeitsaufgaben können Ausbildungskräfte  

­ Aufgaben individuell oder kooperativ anlegen und bearbeiten, 

­ Vorlagen für unterschiedlich komplexe Aufgaben nutzen,  

­ den Ablauf der Aufgaben in deren einzelnen Phasen und Schritten visualisieren und Aufgaben 

dementsprechend weitergehend in Teilaufgaben untergliedern, übersichtlich strukturieren 

und bei Bedarf reorganisieren,  

­ Dokumente, die die Auszubildenden für die Bewältigung der Aufgaben benötigen (z. B. Arbeits-

blätter, Vorlagen), strukturiert an der richtigen Stelle der Aufgaben ablegen, 

­ hilfreiche Online-Ressourcen (z. B. Websites, Apps, Wikis, Chats, Tests) passend platzieren und 

verlinken, 

­ den Aufgaben Upload-Ordner hinzufügen, in die die Auszubildenden die Ergebnisse ihrer Ar-

beit (z. B. Fotos, bearbeitete Arbeitsblätter, Zeichnungen) hochladen können sowie 

­ Lernstandskontrollen und Feedbacks einbinden. 

In Bezug auf die Verwaltung und Organisation der Aufgaben können Ausbildungskräfte zudem 

­ Aufgaben an Dritte zur weiteren Entwicklung und Nutzung weitergeben und diese mit verschie-

denen Zugriffsberechtigungen versehen,  

­ vorhandene Aufgaben oder Aufgabenteile für eigene, neue Aufgaben wiederverwenden oder 

duplizieren, 

­ sich eigene Vorlagen für Aufgaben erstellen,  
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­ Aufgaben kategorisieren und verschlagworten, 

­ Aufgaben sichern und archivieren,  

­ Hinweise und Lösungen zu den Aufgaben für andere Ausbildungskräfte hinterlegen, 

­ fertiggestellte Aufgaben barrierearm für Auszubildende in Form einer Lernumgebung freige-

ben sowie 

­ bereits freigegebene Aufgaben bei Bedarf aktualisieren und mit weiteren Ressourcen zusätz-

lich anreichern. 

Digitale Lernumgebungen in der Berufsbildung  

Der Ausdruck „Digitale Lernumgebung” bezeichnet im Allgemeinen den gegenständlichen und di-

gitalen „Raum“, der den Rahmen für ein Lehr- und Lernsetting bildet und in dem Lehr- und Lern-

prozesse stattfinden. Lehrende bereiten diesen Raum so auf, dass Lernende hier ihre Aufgaben, 

die zu deren Bearbeitung erforderlichen oder hilfreichen Informationen, Möglichkeiten des kom-

munikativen Austausches sowie Lernerfolgskontrollen und Rückmeldungen finden. Je nach Grad 

der Selbststeuerung des Lernens werden expositorische und explorative Lernumgebungen unter-

schieden. Während expositorische Lernumgebungen den Verlauf der Aufgabe, die einzelnen Lern-

schritte und die Verwendung der zur Verfügung stehenden Materialien und sonstigen Ressourcen 

weitgehend vorgeben und so tendenziell anleitend wirken, unterstützen explorative Lernumge-

bungen stärker das entdeckende Lernen. Lernwege sind nicht vorgegeben, es existieren alterna-

tive Lösungen, unterstützende Materialien und Ressourcen können unterschiedlich verwendet 

werden, weitergehende, eigenständige Recherchen sind erforderlich usw. 

Eine digitale Lernumgebung steht in der Berufsbildung in der Regel für ein browserbasiertes Lern-

setting, über das Ausbildungskräfte ihren Auszubildenden multimedial aufbereitete Lern- und Ar-

beitsaufgaben bereitstellen. Die digitale Lernumgebung bildet den Rahmen, in dem die Auszubil-

denden – je nach ihrem Entwicklungsstand – mehr oder weniger selbstständig und selbstgesteuert 

ihre berufliche Handlungskompetenz weiterentwickeln können.  

Vergleichbar den Anforderungen an die Entwicklungsumgebung ergeben sich in der Berufsbildung 

durch die Leitideen des didaktischen Konzepts der Lern- und Arbeitsaufgaben Aspekte, denen eine 

digitale Lernumgebung gerecht werden muss.  

Auszubildende  

­ finden einen realistischen Lernkontext vor, der durch ein authentisches, an der beruflichen 

Praxis orientiertes Aufgabenszenario charakterisiert ist, 

­ erhalten einen schnellen Überblick über den geplanten Ablauf (und ggf. über die sich stellen-

den Teilaufgaben) der gesamten Aufgabe, 

­ finden illustrative Materialien zum besseren Verständnis der übergeordneten Herausforderun-

gen der Aufgabe (z. B. Fotos, Videos, Zeichnungen), 

­ können sich über Ziele (im Sinne der zu erwerbenden Kompetenzen) und Inhalte der Aufgabe 

informieren, 

­ erhalten die erforderlichen oder hilfreichen Materialien und Ressourcen genau dann, wenn sie 

sie für die Bearbeitung ihrer Aufgaben oder Teilaufgaben brauchen, 

­ können Dokumentationen ihrer Ergebnisse hochladen (z. B. Fotos, bearbeitete Arbeitsblätter, 

Zeichnungen), 

­ erhalten Möglichkeiten zur Reflexion des Aufgabenverlaufs und ihrer Lernerfolge, 
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­ können ihr Lerntempo und ihre Lernwege selbst bestimmen und ihren Lerngewohnheiten an-

passen, 

­ können die Lernumgebung lernortsunabhängig aufrufen und nutzen, 

­ können die Lernumgebung mit verschiedenen (mobilen) Endgeräten aufrufen und nutzen, 

­ werden bei Wunsch durch weitergehende oder vertiefende Teilaufgaben zusätzlich herausge-

fordert und  

­ können die Lernumgebung ggf. selber weiter gestalten und zusätzlich durch neue Materialien 

und Ressourcen anreichern. 

Eine klar strukturierte, gut gestaltete und reichhaltig mit Materialien und Ressourcen ausgestattete 

Lernumgebung kann damit die Verbindung zwischen theoretischem Wissen und praktischer An-

wendung in besonderer Weise fördern. Sie fördert den Erwerb beruflicher Handlungskompetenz 

durch die Schaffung realitätsnaher und praxisorientierter Lehr- und Lernarrangements. Auszubil-

dende setzen sich mit Aufgaben auseinander, die ihnen helfen, das Gelernte direkt in die Praxis 

umzusetzen. 
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Potenziale digitaler Entwicklungs- und Lernumgebungen in der 

Berufsbildung  

Digitale Medien eignen sich in besonderer Weise, um die Leitidee der Kompetenz- und Prozessori-

entierung in der Berufsbildung zu befördern. Mit der Frage, welche Potenziale digitale Medien hier 

genau besitzen und wie sich diese z. B. bei der Gestaltung von Lern- und Arbeitsaufgaben erschlie-

ßen lassen, beschäftigt sich ein eigenes <Modul> der Kompetenzwerkstatt. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass sich die verschiedenen Potenzialkategorien größten-

teils auch bei der Nutzung einer digitalen Entwicklungs- und Lernumgebung zeigen und oftmals 

entsprechend berücksichtigt werden können: 

Inhalte zusammenstellen 

Mithilfe digitaler Medien lassen sich vielfältige Lerninhalte für die berufliche Bildung erstellen: 

Texte, Grafiken, Abbildungen, Audios, Videos, Animationen, spielerische Elemente, Quizze, Tests 

und so weiter. Diese einzelnen Lerninhalte und Inhaltstypen können wiederum kombiniert und zu 

umfassenderen Lernmaterialien oder Online-Lernumgebungen zusammengestellt werden.  

Inhalte sichern und bereitstellen 

Im Laufe der Vorbereitung und Bearbeitung einer Aufgabe können viele Informationen anfallen. 

Es entsteht sukzessive ein immer größerer und zunächst oftmals unsortierter Materialpool. Solche 

Lerninhalte müssen in unterschiedlichen Formaten sicher, systematisch und wiederauffindbar ab-

gespeichert werden. Auf dieser Basis lassen sich sie anschließend zeit- und ortsunabhängig aufru-

fen und bereitstellen. Über variable Freigabelinks kann dies ggf. ohne Barrieren wie Anmeldepro-

zesse oder Rechte- und Rollenkonzepte erfolgen. 

Inhalte recherchieren 

Je nach Themenbereich und Zielsetzung können die für die Bearbeitung einer Aufgabe benötigten 

Lerninhalte sehr komplex und sehr vielfältig werden, die Kenntnis unterschiedlicher Perspektiven 

erfordern, das Wissen um Alternativen bedingen usw. Hier kann es sowohl für Lehrende als auch 

für Lernende hilfreich sein, über Anwendungen und Links zu verfügen, die eine Suche nach ent-

sprechend relevanten Informationen unterstützen. 

Inhalte strukturieren  

Je nach Themenbereich und Zielsetzung können die für die Bearbeitung einer Aufgabe benötigten 

Lerninhalte sehr komplex und sehr vielfältig werden. Lehrende und Lernende stehen einerseits 

vor der Herausforderung, ein komplexes Thema weitergehend zu strukturieren und für einen bes-

seren Überblick in verschiedene Unterthemen aufzuteilen. Andererseits kann es erforderlich wer-

den, komplexe Prozesse und Abläufe zum besseren Verständnis in Teilschritte oder Teilhandlun-

gen zu untergliedern. 

Multimediale Inhalte produzieren 

Um für Aufgaben zu sensibilisieren und zu motivieren, können Lehrende für diese eine authenti-

sche und illustrative Einbettung über Videos, Audios oder Bilder zu schaffen. Außerdem kann die 

erfolgreiche Bearbeitung einer Aufgabe davon profitieren, dass abstrakte oder komplexe Themen, 

Inhalte und Prozesse multimedial veranschaulicht, verständlich dargestellt und ansprechend 

https://kwst.io/dm-web
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gestaltet werden. Darüber hinaus ist es für Lernende möglich, ihre Arbeitsergebnisse nicht nur 

textlich, sondern multimedial gestützt und interaktiv aufzubereiten und zu präsentieren.  

Spielerische Elemente gestalten 

In Lehr-Lernprozesse eingebundene spielerische Elemente bieten eine Vielzahl von Möglichkeiten. 

Sie reichen von der Steigerung der Motivation, der Kreativität und des Engagements der Lernenden 

über alternative Formen der Präsentation, Aufbereitung und Vertiefung von Inhalten bis hin zu 

vielfältigen Varianten für Lernstandskontrollen oder Feedbacks.  

Über digital bereitgestellte Quizze, Quests, Wettbewerbe, Belohnungen, Punkte und Abzeichen, 

Fortschrittsbalken, Ranglisten oder Avatare können die unterschiedlichsten Lernimpulse gesetzt 

und Rückmeldungen gegeben werden.  

Inhalte präsentieren 

Mithilfe digitaler Medien lassen sich vielfältige Lerninhalte erstellen: Texte, Grafiken, Abbildungen, 

Audios, Videos, Animationen, spielerische Elemente, Quizze, Tests und so weiter. Diese einzelnen 

Lerninhalte und Inhaltstypen können zu Präsentationen zusammengeführt werden, die z. B. für 

den Einstieg in eine Aufgabe, für einen inhaltlichen Exkurs, als Anleitung für die Bearbeitung einer 

Aufgabe oder für die Vorstellung von Arbeitsergebnissen genutzt werden.  

Kommunizieren 

Die Kommunikation zwischen Personen und Arbeitsgruppen ist ein wesentlicher Teil des berufli-

chen Alltags. Kommunikationsprozesse können digital u.a. durch Text-Chat, Video-Chat, Audio-

Chat, E-Mail, Messenger oder hybride Formate wie Meeting-Tools unterstützt werden, die sowohl 

eine Echtzeit-Kommunikation als auch eine zeitversetzte Kommunikation unterstützen.  

Kooperieren, Kollaborieren und Organisieren 

Sowohl die Entwicklung als auch die Bewältigung von Aufgaben profitiert oftmals von Teamarbeit, 

zugleich sind eine gute Zeit- und Arbeitsplanung und enge Abstimmung in Bezug auf den aktuellen 

Arbeitsstand sinnvoll und hilfreich. Dieses gemeinsame Bearbeiten, Abstimmen und Organisieren 

von Lehr-Lernprozessen kann z. B. über Foren, Wikis und Blogs unterstützt werden. Kreative Pro-

zesse und gemeinsame Lösungsfindung lassen sich über Mindmaps, Conceptmaps oder virtuelle 

Whiteboards anregen. Zudem können die Lernenden ihre – ggf. getrennt entstandenen – (Teil)Ar-

beitsergebnisse gemeinsam sammeln, strukturieren und aufbereiten.  

Prüfen und Testen 

Übergeordnetes Ziel beruflicher Bildung ist die Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz bei 

den Lernenden. Das Sichtbarmachen von Lernständen und der Lernentwicklung spielt dabei eine 

zentrale Rolle.  

So kann es sinnvoll und aufschlussreich sein, dass erstens zu Beginn einer Aufgabe die Vorausset-

zungen der Lerngruppe eingeschätzt, dass zweitens im Aufgabenverlauf regelmäßig Lernstands-

kontrollen eingeschoben und Meinungsbilder eingeholt und dass drittens zum Abschluss eine Bi-

lanzierung des Lernerfolgs vorgenommen werden. 
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Reflektieren 

Gerade bei etwas umfangreicheren Aufgaben besitzt die Reflexion durch die Lernenden – ggf. an-

geleitet durch die Lehrenden – eine große Bedeutung. Sie kann sich erstens auf den aktuellen Kom-

petenzstand und die durch die Aufgabenbearbeitung initiierte Kompetenzentwicklung beziehen 

und z. B. sehr gut durch Selbst- und Fremdeinschätzung erfolgen. Zweitens kann sie die Bilanz 

betreffen, was in einer Aufgabe bereits bewältigt wurde und was zu erledigen ist. Drittens kann es 

um den Transfer des Gelernten gehen und damit um die Frage, wie sich das Gelernte für die Lö-

sung anderer Aufgaben nutzen lässt.  
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Der Aufgaben-Manager der Kompetenzwerkstatt 

Das zumeist sehr umfangreiche und für die unterschiedlichsten Bildungsgänge und -kontexte be-

reitgestellte Funktionsangebot von Lernmanagementsystemen erwies sich in der Vergangenheit 

für den spezifischen Einsatz in der Berufsbildungspraxis teilweise als nicht adäquat. 

Gerade aufgrund seiner Fülle an Features nahmen Ausbildungskräfte solche Systeme als zu mäch-

tig war, die eine längere Einarbeitungszeit und einen großen Aufwand bei der richtigen Auswahl 

und Anpassung der Funktionen sowie der Optik an ihre spezifischen Bedarfe – beim sogenannten 

„Customizing“ – erforderten. Auch fiel die Orientierung in diesen komplexen Systemen mit einer 

ebenso komplexen Menüführung oftmals eher schwer. Erfahrungsgemäß ist eine solche man-

gelnde „Passgenauigkeit“ von Lernmanagementsystemen einer der Hauptgründe für ihre Ableh-

nung oder für einen nur sporadischen Einsatz. In der Konsequenz wurden diese Systeme darauf 

reduziert, Dokumente zu verwalten und den Auszubildenden bereitzustellen.  

Aufgrund ihrer Offenheit für die unterschiedlichsten Anwendungsfelder und -zwecke ist es darüber 

hinaus einsichtig, dass Lernmanagementsysteme per se keine didaktischen Leitideen transportie-

ren. Ein Paradigma wie das der Prozessorientierung in der Berufsbildung lässt sich folgerichtig 

zwar grundsätzlich über Anpassungen und Konfigurationen realisieren, aber es ist eben nicht au-

tomatisch eingängig und intuitiv bei der Nutzung des Systems. Wie sich z. B. eine Lern- und Ar-

beitsaufgabe mit ihren verschiedenen Typen von Teilaufgaben konzipieren, entwickeln und ausge-

stalten lässt, ergibt sich nicht aus der Anmutung und dem Funktionsumfang eines konventionellen 

Lernmanagementsystems als Serienprodukt heraus.  

 

Um den Anforderungen der Kompetenz – und Prozessorientierung entsprechende Aufgaben für 

die Berufsbildungspraxis entwickeln und eine dazu passende digitale Lernumgebung zur Verfü-

gung stellen zu können, wurde vom Team der Kompetenzwerkstatt über mehrere Jahre hinweg in 

enger Zusammenarbeit mit Ausbildungsbetrieben, Überbetrieblichen Berufsbildungsstätten und 

Berufsbildenden Schulen der „Aufgaben-Manager“ als webbasiertes Online-Tool entwickelt.  

 

 

In unserem Einführungsvideo wird der Aufgaben-Manager mit seiner 

grundsätzlichen Idee und seinen zentralen Funktionen kurz vorstellt 

https://kwst.io/am-video-01
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Abb. 9: Einführungsvideo zum Aufgaben-Manager auf YouTube 

Das Tool bietet zum einen eine digitale Entwicklungsumgebung, die das effiziente Erstellen und 

Verwalten von prozess- und kompetenzorientierten Aufgaben unterstützt.  

 

Interaktive Präsentation (Einführung):  

Wie lassen sich Aufgaben im Aufgaben-Manager entwickeln?  

 

 

 

Zum anderen ermöglicht es der Aufgaben-Manager, die entwickelten Aufgaben den Auszubilden-

den bereitzustellen und ihren Lernprozess zu begleiten: Er überführt die Aufgaben in eine multi-

medial gestützte, digitale Lernumgebung.  

 

Interaktive Präsentation (Einführung):  

Wie lässt sich mit dem Aufgaben-Manager eine Lernumgebung für die 

Auszubildende zur Verfügung stellen? 

 

 

Sowohl in Bezug auf die Entwicklungsumgebung als auch in Bezug auf die Lernumgebung erfüllt 

der Aufgaben-Manager die im Kapitel „Digitale Entwicklungs- und Lernumgebungen in der Berufs-

bildung“ formulierten Anforderungen an entsprechende Systeme. Das Tool ist dabei intuitiv nutz-

bar und bereits nach kurzer Einarbeitungszeit im Rahmen betrieblicher Ausbildung einsetzbar: Der 

Aufgaben-Manager entspricht den Bedingungen des „Rapid E-Learning“.  

Konzeptionell steht der Aufgaben-Manager grundsätzlich für den Ansatz der Lern- und Arbeitsauf-

gaben. Es lassen sich mit seiner Hilfe vierphasige Projekte entwickeln, die weiter in Teilaufgaben 

untergliedert sind. Da die betriebliche Ausbildung erfahrungsgemäß nicht ausschließlich auf die-

sem anspruchsvollen Aufgabentyp basiert, lassen sich aber auch weniger komplexe Aufgaben in 

einfacheren Strukturen entwickeln. So können auch Aufgaben konzipiert werden, die aus einer 

https://kwst.io/am-prezi-02
https://kwst.io/am-prezi-01
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sequenziellen Abfolge mehrerer Teilaufgaben ohne eine weitere Unterteilung in Phasen bestehen. 

Angelehnt an das Verständnis der betrieblichen Praxis werden solche Aufgaben als Lehrgänge aus-

gewiesen. Darüber hinaus sind noch kleinere, in sich geschlossene Aufgaben realisierbar, die kurz 

und knapp lediglich einen spezifischen Ausbildungsaspekt, z. B. ein kompaktes, für sich stehendes 

Thema aufgreifen: Solche Aufgaben werden als Übung bezeichnet.  

Die Entscheidung für einen dieser drei Aufgabentypen in der Entwicklungsumgebung ist allerdings 

jederzeit revidierbar. Die Aufgabentypen lassen sich ineinander überführen. So kann eine ur-

sprünglich erstellte Übung zum Bestandteil eines Lehrgangs oder aber zu einer Teilaufgabe in ei-

nem komplexeren Projekt gemacht werden. Aus einem Projekt heraus kann eine Teilaufgabe als 

Übung extrahiert oder mehrere Teilaufgaben können zu einem Lehrgang zusammengefügt wer-

den usw.  

 

Die mit dem Aufgaben-Manager erzeugte digitale Lernumgebung ist keine Stand-Alone-Lösung im 

Sinne des Computer-Based-Training, wie man sie von vielen klassischen Anwendungen, z. B. aus 

dem Bereich der Sprachlernsoftware, kennt. Die Lernumgebung soll die Ausbildungskraft nicht er-

setzen, sondern diese soll vielmehr bei der Umsetzung einer anspruchsvollen, arbeitsprozessori-

entierten und kompetenzfördernden Ausbildung unterstützt werden: Eine Ausbildungskraft führt 

die Auszubildenden durch die erstellten Aufgaben, moderiert den Prozess der Aufgabenbearbei-

tung und -lösung und berät die Auszubildenden bei ggf. auftretenden Problemen. Die Struktur und 

den Ablauf der Aufgabe, die benötigten oder hilfreichen Informationen, Materialien und Ressour-

cen, Impulse für Reflexionen, Auslöser für Lernerfolgskontrollen, Vorlagen für Planungen oder Do-

kumentationen usw. entnehmen die Auszubildenden aber zunächst direkt aus der digitalen Lern-

umgebung. Alles hat seinen Platz und ist dort zu finden, wo die Auszubildenden es für die Bewälti-

gung der Aufgabe erwarten. Die Ausbildungskraft kann sich auf ihre pädagogischen Aufgaben kon-

zentrieren! 
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Zugang zum Aufgaben-Manager  

Ein Zugang zum Aufgaben-Manager bietet sich auf zwei verschiedenen Wegen: Zum einen kann 

das Tool über das Portal für Ausbildungs- und Prüfungspersonal (Leando) des Bundesinstituts für 

Berufsbildung (BIBB) nach einer Registrierung frei zugänglich und kostenfrei genutzt werden.  

 

Abb. 10: Der Aufgaben-Manager im Leando-Portal des Bundesinstituts für Berufsbildung  

 

Zugang zum Aufgaben-Manager über das Leando-Portal: 

 

 

Zum anderen können Betriebe, Bildungseinrichtungen und Berufsbildende Schulen auf ihrem ei-

genen Server kostenlos eine eigene Instanz des Aufgaben-Managers in Kooperation mit dem Team 

der Kompetenzwerkstatt installieren. Dies hat den Vorteil, dass die Vielfalt an individuellen und 

organisationsbezogenen Gestaltungsoptionen des Tools genutzt und so das Look-and-Feel des 

Aufgaben-Managers genau auf die eigenen Wünsche, Bedarfe und Anforderungen angepasst – 

„customisiert“ – werden kann.  

Bei Interesse ist eine Kontaktaufnahme per E-Mail über folgende Adresse möglich:  

aufgabenmanager@kompetenzwerkstatt.net 

 

 

 

mailto:aufgabenmanager@kompetenzwerkstatt.net
https://kwst.io/am-leando
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TEIL B 
 

Praktische Umsetzung: 

Arbeiten mit dem  

Aufgaben-Manager  
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Arbeiten mit dem Aufgaben-Manager 

Der Aufgaben-Manager der Kompetenzwerkstatt ist eine Online-Anwendung, die sich auf jedem 

beliebigen Endgerät (PC, Laptop, Tablet, Smartphone) über einen Browser aufrufen lässt.  

Wie in Teil A dargestellt, bietet das Tool vielfältige Möglichkeiten zur Entwicklung und Bereitstellung 

multimedial gestützter Aufgaben für die betriebliche, die überbetriebliche und die schulische Be-

rufsbildung. 

Im Sinne des Rapid E-Learnings erfordert die Erstellung solcher Aufgaben mit dem Aufgaben-Ma-

nager kein besonderes medien- oder informationstechnisches Wissen und auch keine besondere 

medien- oder informationstechnische Ausstattung. Außerdem erfordert der Aufgaben-Manager 

nur eine geringe Einarbeitungszeit und ist mit einem umfangreichen Hilfe-System ausgestattet, das 

sich direkt im Tool aufrufen lässt.  

Nachdem sich Ausbildungskräfte mit der Anwendung vertraut gemacht haben, können sie sehr 

schnell Aufgaben erstellen und diese mit einer Vielfalt von Materialien und Ressourcen anreichern. 

Aufgaben können zudem einfach wiederverwendet, aktualisiert und angepasst werden.  

Aufgrund der Flexibilität des Aufgaben-Managers und der beliebigen Erweiterbarkeit der entste-

henden Aufgaben kann die Entwicklung unterschiedlich komplexer Aufgaben kleinschrittig erfol-

gen. Bereits mit wenigen Stunden Aufwand lässt sich sogar eine klar strukturierte Lern- und Ar-

beitsaufgabe erstellen, die dann je nach Wunsch und Bedarf sukzessive weiterentwickelt werden 

kann.  

Die Erstellung von Aufgaben und das anschließende Live-Schalten dieser für Auszubildende oder 

Teilen mit Kolleginnen und Kollegen ist flexibel. Die verschiedenen Funktionen des Aufgaben-Ma-

nagers lassen sich so nutzen, wie es für das jeweilige Einsatzszenario in Betrieb, Überbetrieblicher 

Bildungsstätte oder Berufsbildender Schule vorgesehen ist. So können bestimmte Funktionen zum 

Bereitstellen und Verteilen der Lern- und Arbeitsaufgaben durch Links oder QR-Codes an die spe-

zifischen Bedarfe angepasst verwendet werden. Andere Funktionen wie die Weitergabe von Auf-

gaben in Form einer Exportdatei können zugleich auch zur Archivierung bereits erstellter Inhalte 

verwendet werden usw. 

Die Entwicklung digitaler, multimedial gestützter Aufgaben mit dem Aufgaben-Manager wird nach-

folgend schrittweise erläutert. Die einzelnen Features werden dazu zunächst kurz vorgestellt und 

in ihrer Bedeutung für die Entwicklung und Bereitstellung solcher Aufgaben eingeführt. Anschlie-

ßend erfolgt eine detaillierte Beschreibung der entsprechenden Handhabung des Aufgaben-Ma-

nagers mit schematischen Abbildungen. Darüber hinaus finden sich zu jedem Schritt Links und QR-

Codes, über die sich Screen-Videos aufrufen lassen, in denen das Handling mit dem Tool gewisser-

maßen abgefilmt ist. So kann man z. B. das Screen-Video auf einem mobilen Endgerät abspielen 

und parallel im Aufgaben-Manager selbst nachvollziehen. 

Startbildschirm des Aufgaben-Managers: Das Dashboard 

Nach dem Anmelden mit einem Account erscheint als Startbildschirm das Dashboard im Aufgaben-

Manager. Hier können neue Aufgaben erstellt oder bereits existierende Aufgaben bearbeitet wer-

den.  

Alle bereits angelegten Aufgaben werden hier jeweils in Form einer Kachel übersichtlich angezeigt. 

Über die Filterfunktion können diese Aufgaben anhand von Suchbegriffen und Schlagwörtern ge-

filtert und sortiert werden. 
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Abb. 11: Das Dashboard des Aufgaben-Managers 

 

Screen-Video:  

Was ist das Dashboard?  

 

 

Über die Menüleiste kann zwischen den drei Rubriken <Dashboard>, <Teilen> und <Einstellungen> 

navigiert werden.  

Die Möglichkeit zum Zusammenstellen und Weitergeben von Aufgaben für bzw. an dritte Personen 

ist in der Menüleiste unter der Rubrik Teilen hinterlegt.  

Unter der Rubrik Einstellungen können die eigenen kontobezogenen Daten sowie Titelbilder und 

Schlagwörter verwaltet werden. 

Weiterhin sind auf dem Dashboard unterhalb der Menüleiste vier verschiedene Aktionsbuttons 

hinterlegt. Mithilfe dieser Button können Aufgaben auf dem Dashboard gefiltert, neue Aufgabe 

erstellt und bereits existierende Aufgaben importiert werden. Darüber hinaus lässt sich hier die in 

den Aufgaben-Manager integrierte Hilfe mit detaillierten Erläuterungen der Funktionen und 

Screen-Videos aufrufen. 

 

Screen-Video:  

Wie lasse ich mir ausgewählte Aufgaben auf dem Dashboard anzeigen?  

 

Aufgabentypen im Aufgaben-Manager 

Im Aufgaben-Manager gibt es die Möglichkeit, zwischen drei verschiedenen Aufgabentypen zu 

wählen: Übung, Lehrgang und Projekt. 

Übung 

Der Aufgabentyp Übung stellt eine in sich geschlossene Aufgabenstellung dar, die einen spezifi-

schen Aspekt (Vermittlung eines bestimmten Inhalts, Förderung einer bestimmten Kompetenz) in 

Kürze aufgreift. Dieser Aufgabentyp ist geeignet, um kurze, kompakte Themen und Aufgabenstel-

lungen umzusetzen.  

https://kwst.io/am-screen-01
https://kwst.io/am-screen-02
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Abb. 12: Aufgabentyp „Übung“ im Aufgaben-Manager 

 

Live-Schalte: 

Beispiel einer Übung im Aufgaben-Manager 

 

 

Lehrgang 

Der Aufgabentyp Lehrgang umfasst eine sequentielle Abfolge von sich aufeinander beziehenden 

Teilaufgaben, die in einer chronologischen Reihenfolge bearbeitet werden. Lehrgänge eignen sich 

besonders, um weniger komplexe Prozesse zu bewältigen oder ein übersichtliches Oberthema mit 

unterschiedlichen zusammenhängenden Teilaspekten zu bearbeiten.  

 

 

Abb. 13: Aufgabentyp „Lehrgang“ im Aufgaben-Manager 

https://kwst.io/am-bsp-01-live


Howe/Meyne/Schall/Staden  Kompetenzwerkstatt – Der Aufgaben-Manager 

- 32 - 

 

Live-Schalte 

Beispiel eines Lehrgangs im Aufgaben-Manager 

 

 

Projekt 

Der dritte Aufgabentyp Projekt stellt den komplexesten Typen dar und bildet projektförmiges Ler-

nen an problemhaltigen Situationen der beruflichen Realität in mehreren Phasen ab. Dieser Auf-

gabentyp eignet sich besonders gut für die Umsetzung von Lern- und Arbeitsaufgaben.  

 

 

Abb. 14: Aufgabentyp „Lehrgang“ im Aufgaben-Manager 

 

Live-Schalte: 

Beispiel eines Projekts im Aufgaben-Manager 

 

 

 

https://kwst.io/am-bsp-02-live
https://kwst.io/laa-bsp-02-live
https://kwst.io/am-bsp-02-live
https://kwst.io/laa-bsp-02-live
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Die Aufgabentypen lassen sich im Aufgaben-Manager ineinander überführen. So kann eine ur-

sprünglich erstellte Übung zum Bestandteil eines Lehrgangs oder aber zu einer Teilaufgabe in ei-

nem komplexeren Projekt gemacht werden. Aus einem Projekt heraus kann eine Teilaufgabe als 

Übung extrahiert oder mehrere Teilaufgaben können zu einem Lehrgang zusammengefügt wer-

den usw.  
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Aufgaben erstellen und bearbeiten 

Auf dem Dashboard finden sich unterhalb der Menüleiste verschiedene Aktionsbuttons.  

 

Abb. 15: Navigation auf dem Dashboard 

Mit dem Aktionsbutton <+ Hinzufügen> kann eine neue Aufgabe angelegt und dem Dashboard hin-

zugefügt werden. Nach dem Klick auf diesen Button öffnet sich ein Modal, in dem sich die Beschrei-

bung der Aufgabe vornehmen lässt. 

 

Abb. 16: Modal zum Erstellen einer neuen Aufgabe  

 

Screen-Video:  

Wie erstelle ich eine Aufgabe im Aufgaben-Manager?  

 

https://kwst.io/am-screen-03
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Beschreibung der Aufgabe 

Beim Erstellen einer neuen Aufgabe können unter dem Reiter <Beschreibung> ein Titel und eine 

Beschreibung der Aufgabe eingegeben werden, außerdem kann aus den drei Aufgabentypen 

Übung (einfach), Lehrgang (eine Spalte) sowie Projekt (vier Spalten) ausgewählt werden.  

Über die Zuweisung von Schlagwörtern und Kategorien, die hier ebenfalls zu finden ist, wird später 

die Filterung und Sortierung der Aufgaben auf dem Dashboard erleichtert. 

Titelbild der Aufgabe 

Beim Anlegen einer neuen Aufgabe bzw. später auch einer Teilaufgabe kann unter dem gleichna-

migen Reiter auch ein Titelbild ausgewählt werden, das anschließend auf der Kachel der Aufgabe 

bzw. Teilaufgabe angezeigt wird. So lässt sich ein passendes Titelbild von der eigenen Festplatte 

hochladen oder ein Titelbild aus der Mediathek im Aufgaben-Manager auswählen und dieses an-

schließend zuschneiden. 

 

Abb. 17: Hinzufügen eines Titelbilds für eine Aufgabe 

 

Screen-Video:  

Wie füge ich meinen Aufgaben ein Titelbild an?  

 

 

Medien zur Aufgabe 

Über die Navigation zum Anlegen einer neuen Aufgabe lässt sich der Reiter <Medien> öffnen. An 

dieser Stelle kommt ein wichtiges Prinzip zum Tragen: Der Aufgaben-Manager speichert keine Me-

dien wie z. B. Videos, Audios oder Dokumente direkt ab. Medien können vielmehr über Links der 

Aufgabe hinzugefügt werden, indem z. B. der Link zu einem YouTube-Video oder einer Webseite 

aus dem Browser kopiert und im entsprechenden Eingabefeld des Aufgaben-Managers hinterlegt 

wird. Zu den hinzugefügten Medien lassen sich zusätzlich ein Titel und eine Beschreibung 

https://kwst.io/am-screen-04
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einpflegen, was z. B. unter dem angegebenen Link zu finden ist und was mit diesem Material ge-

macht werden soll bzw. wofür dieses Material bei der Bearbeitung der Aufgabe hilfreich ist. 

 

Abb. 18: Hinzufügen von Medien zu einer Aufgabe 

 

Screen-Video:  

Wie füge ich in meine Aufgaben Medien ein?  

 

Ergebnisordner für die Aufgabe 

Beim Anlegen einer Aufgabe besteht auch die Möglichkeit, unter dem Reiter <Ergebnisse> einen 

oder mehrere Cloud-Ordner über einen entsprechenden Freigabelink einzubinden. In diese Ord-

ner können die Auszubildenden im Laufe der Aufgabenbearbeitung Dokumente hochladen und 

somit bei der Ausbildungskraft ihre Arbeitsergebnisse online abgeben.  

Zu den eingebundenen Ergebnisordnern lassen sich zusätzlich ein Titel und Hinweise editieren, 

was von wem in welchen Ordner hochzuladen ist. 

https://kwst.io/am-screen-05
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Abb. 19: Eingabemaske zum Hinterlegen der Ergebnisordner 

 

Screen-Video:  

Wie können die Auszubildenden ihre Ergebnisse hinterlegen?  

 

 

Lösungen und Hinweise zur Aufgabe 

Der Reiter <Lösungen & Hinweise> ist in einer Live-Ansicht für Auszubildende unsichtbar, denn hier 

ist Platz, um beispielsweise Musterlösungen zu hinterlegen, spezielle didaktische Hinweise für an-

dere Ausbildungspersonen anzuhängen oder weitere Materialien zu verlinken, auf die Lernende in 

ihrer digitalen Lernumgebung keinen Zugriff haben sollen. 

Medien, Informationen und Angaben, die im Reiter <Lösungen & Hinweise> angelegt sind, werden 

lediglich weitergegeben, wenn Aufgaben zwischen Ausbildungskräften ausgetauscht werden (s. 

Abschnitt „Aufgaben und Teilaufgaben teilen, exportieren und importieren“).  

Das Verfahren, Hinweise und Lösungen einzustellen, ist grundsätzlich das gleiche wie bei der Ein-

pflege der Medien und der Ergebnisordner, auch hier werden Links, z. B. zu Lösungsdateien oder 

Dokumenten mit didaktischen Hinweisen, abgespeichert. In bestimmten Fällen kann es auch ge-

nügen, Hinweise einfach nur direkt in das Textfeld für die Beschreibung zu schreiben.  

 

 

Screen-Video:  

Wo hinterlege ich Lösungen und Hinweise für die Aufgaben?  

 

 

https://kwst.io/am-screen-07
https://kwst.io/am-screen-06
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Teilaufgaben erstellen und bearbeiten 

Wird auf dem Dashboard eine bereits angelegte Aufgabe angeklickt, öffnet sich diese im Browser-

fenster. Hier lassen sich alle Informationen zur Aufgabe in verschiedenen Reitern ansehen. Dazu 

gehören die Beschreibung, weitere Informationen (Erstellungsdatum, Schlagwörter, Kategorien), 

Medien, Ergebnisordner und Lösungen & Hinweise. 

 

Abb. 20: Beschreibung einer Aufgabe im Aufgaben-Manager 

Über den Aktionsbutton <Bearbeiten> gelangt man wieder zur selben Maske wie beim ursprüngli-

chen Anlegen der Aufgabe. Änderungen und Ergänzungen an der Aufgabe können hier vorgenom-

men werden, indem z. B. die Beschreibung noch weiter konkretisiert wird oder zusätzliche Medien 

oder Ressourcen angehängt werden.  

Unterhalb der Beschreibung der Aufgabe können darüber hinaus nun neue Teilaufgaben angelegt 

werden. Dies geschieht über die Auswahl des Buttons <+ Neu>.  

Beim Lehrgang erscheint entsprechend dieses Aufgabentyps lediglich eine Spalte für die Teilauf-

gaben, während beim Projekt Teilaufgaben in vier Spalten gemäß den vier Phasen „Annahme“, 

„Planung“, „Durchführung“ und „Abschluss“ hinzugefügt werden können. 
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Abb. 21: Erstellen einer neuen Teilaufgabe beim Aufgabentyp Projekt 

 

Screen-Video:  

Wie erstelle ich Teilaufgaben im Aufgaben-Manager?  

 

 

 

Nachdem der Aktionsbutton zum Hinzufügen einer neuen Teilaufgabe ausgewählt wurde, wird 

eine Eingabemaske angezeigt, in der Informationen zu der Teilaufgabe hinterlegt werden können.  

Hier lassen sich zunächst der Titel der Teilaufgabe, eine Teilaufgabenbeschreibung und Schlagwör-

ter eingeben. Zudem finden sich die schon vom Anlegen der Aufgabe bekannten Reiter „Titelbild“ 

„Medien“ und „Lösungen & Hinweise“. Das Vorgehen, hier Eintragungen vorzunehmen, folgt dabei 

der gleichen Logik wie beim Erstellen einer Aufgabe, die Eingabemaske bedient sich der gleichen 

Felder und Struktur. 

Darüber hinaus gibt es unter der Rubrik „Beschreibung“ allerdings noch folgende teilaufgaben-

spezifische Dropdown-Felder: 

Live-Status der Teilaufgabe 

Hier wird bestimmt, was die Auszubildenden, für die die Aufgabe über eine Live-Freigabe bereitge-

stellt wird, von deren Teilaufgaben sehen können. Es lässt sich zwischen „Aktiv“, „Inaktiv“ und „Aus-

geblendet“ auswählen (ausführlich hierzu s. Kapitel „Lernumgebung ändern“).  

Titelbild anzeigen oder ausblenden 

Das unter der Rubrik „Titelbild“ eingepflegte Bild lässt sich über diese Option für die Auszubilden-

den ausblenden. Das kann ggf. sinnvoll sein, wenn nur die relevantesten Teilaufgaben mit einem 

Bild optisch hervorgehoben oder ein bestimmter Typus von Teilaufgaben (z. B. obligatorische Teil-

aufgaben) nicht mit einem Bild versehen werden sollen. 

https://kwst.io/am-screen-08
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Didaktische Funktion 

Jede Teilaufgabe kann für die Auszubildenden mit einem Hinweis zu deren didaktischer Funktion 

versehen werden. Dieser Hinweis erscheint auf der Kachel der Teilaufgabe in der oberen linken 

Ecke. So können die Auszubildenden z. B. erkennen, ob es in dieser Teilaufgabe darum geht, einen 

Text zu lesen, ein Video zu schauen, ein Arbeitsblatt zu bearbeiten, eine kreative Lösung zu einem 

Problem zu finden, miteinander zu diskutieren, einen Sachverhalt zu reflektieren, etwas praktisch 

herzustellen usw. 

Farbliche Kennzeichnung 

Neben einem didaktischen Hinweis kann eine Teilaufgabe auch noch farblich markiert werden. Für 

die Auszubildende erhält die Teilaufgabe dann noch ein entsprechend eingefärbtes Fähnchen. Die 

Verwendung ist beliebig und hängt von der Idee der jeweiligen Ausbildungskraft ab, z. B. be-

stimmte Teilaufgaben farblich als zusammengehörig auszuweisen.  

 

Abb. 22: Modal zum Erstellen einer neuen Teilaufgabe  

 

Screen-Video:  

Wie füge ich meiner Teilaufgabe ein Titelbild hinzu?  

 

 

 

 

https://kwst.io/am-screen-09
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Screen-Video: 

Wie füge ich in meine Teilaufgabe Medien ein?  

 

 

Nach dem „Speichern“ erscheint die neue Teilaufgabe unter der Beschreibung der Aufgabe. Die 

Teilaufgabe kann durch einen Klick auf den entsprechenden Aktionsbutton weiterbearbeitet oder 

aber per Drag-and-Drop beliebig verschoben werden kann. Der Live-Status aller angelegten Teil-

aufgaben lässt sich direkt in der Übersicht verändern. Dazu schaltet der Status-Button jeweils 

durch einen Klick zwischen den Optionen „aktiv“, „inaktiv“ und „ausgeblendet“ hin und her (zur 

didaktischen Intention dieser Möglichkeit, den Status einer Teilaufgabe zu ändern s. auch Kap. 

„Lernumgebung ändern“). 

 

Abb. 23: Teilaufgaben in einem Projekt 

https://kwst.io/am-screen-10
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Aufgaben und Teilaufgaben teilen, exportieren und importieren 

Die Option, Aufgaben für dritte Personen zusammen- und bereitzustellen, lässt sich in der Menü-

leiste über die Rubrik <Teilen> aufrufen. Es bieten sich dort verschiedene Möglichkeiten: 

­ Live – es wird ein Link erzeugt, über den Auszubildende Aufgaben einsehen und bearbeiten 

können. Hier entsteht die Lernumgebung für die Auszubildenden (s. Kap. „Lernumgebung be-

reitstellen“) 

­ Aufgaben teilen – es wird ein Code erzeugt, über den z. B. Kolleginnen und Kollegen ganze 

Aufgaben in ihren Aufgaben-Manager-Account importieren können. Voraussetzung dafür ist, 

dass diese Personen ihren Account auf derselben Aufgaben-Manager-Installation haben. 

­ Teilaufgaben teilen – es wird ein Code erzeugt, über den z. B. Kolleginnen und Kollegen Teil-

aufgaben in ihren Account importieren können. Voraussetzung dafür ist auch hier, dass diese 

Personen ihren Account auf derselben Aufgaben-Manager-Installation haben. 

­ Aufgaben exportieren – es wird zu ganzen Aufgaben (inkl. aller Teilaufgaben) eine Datei er-

zeugt, die als Backup lokal abgespeichert bzw. archiviert oder die an Kolleginnen und Kollegen 

für einen Import in deren Account weitergegeben werden kann. Exportierte Aufgaben lassen 

sich auch von Kolleginnen und Kollegen importieren, die auf einer anderen Aufgaben-Mana-

ger-Installation arbeiten. 

­ Teilaufgaben exportieren – es wird zu Teilaufgaben eine Datei erzeugt, die als Backup lokal 

abgespeichert bzw. archiviert oder die an Kolleginnen und Kollegen für einen Import in deren 

Account weitergegeben werden kann. Exportierte Teilaufgaben lassen sich ebenfalls auch auf 

eine andere Aufgaben-Manager-Installation einfügen. 

 

 

Abb. 24: Optionen zum Teilen und Bereitstellen von Aufgaben  

Aufgaben und Teilaufgaben teilen 

„Teilen“ bedeutet im Aufgaben-Manager, dass vorhandene Aufgaben und Teilaufgaben für andere 

Ausbildungskräfte zugänglich gemacht werden. Dafür werden sogenannte „Codes“ verwendet, die 

von der Person erstellt werden, die die Aufgabe entwickelt hat. Andere Personen (z. B. Kolleginnen 

und Kollegen), die diese Aufgabe nutzen möchte, geben den Code in ihren eigenen Account des 

Aufgaben-Managers ein und erhalten so eine exakte Kopie der Aufgabe. 

Das Teilen von Aufgaben und Teilaufgaben mittels „Code“ funktioniert nur innerhalb einer spezifi-

schen Aufgaben-Manager-Installation. Das bedeutet, dass die Personen, die sich eine Aufgabe oder 

Teilaufgabe teilen, alle einen Account beim selben Aufgaben-Manager haben müssen. 
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Ein Tauschen von Aufgaben und Teilaufgaben zwischen verschiedenen Systemen ist ebenfalls 

möglich, allerdings auf dem Weg, eine Export- bzw. Importdatei zu erzeugen (s. Abschnitt „Aufga-

ben und Teilaufgaben importieren“). 

Aufgaben teilen 

Die Möglichkeit zum Teilen von Aufgaben findet sich im Menüpunkt <Teilen> und dort unter dem 

Reiter <Aufgaben teilen>. 

 

Abb. 25: Aufgaben teilen 

Im unteren Teil dieser Seite findet sich eine Übersicht mit allen bereits angelegten Aufgaben. Aus 

diesen Aufgaben lässt sich nun auswählen, welche davon geteilt werden sollen. Um bei vielen be-

reits entwickelten Aufgaben ggf. die Übersicht zu behalten, kann im oberen Teil der Seite eine Fil-

terfunktion genutzt werden. Hier können die Aufgaben eines bestimmten Typus, einer bestimmten 

Kategorie oder eines bestimmten Schlagworts herausgefiltert werden.  

Sind die zu teilenden Aufgaben ausgewählt, ist für den zu erzeugenden Code ein Titel und optional 

auch ein Untertitel einzugeben. Nach dem Speichern wird oberhalb der Eingabemaske unter der 

Überschrift „Geteilte Aufgaben“ der Code unter dem zuvor definierten Titel angezeigt. Dieser Code 

steht jetzt für einen Import bereit (s. Abschnitt „Aufgaben und Teilaufgaben importieren“).  
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Screen-Video:  

Wie teile ich Aufgaben mit anderen Ausbilderinnen und Ausbildern?  

 

 

Teilaufgaben teilen 

Das Teilen von Teilaufgaben entspricht grundsätzlich dem Teilen von Aufgaben. Unter dem Reiter 

„Teilaufgaben teilen“ erscheint eine Seite, auf der im unteren Teil eine Auflistung aller erstellten 

Aufgaben zu finden ist. Aus dieser Liste lässt sich – ggf. wieder vereinfacht durch die Verwendung 

des Filters – die Aufgabe auswählen, aus der die zu teilenden Teilaufgaben stammen. Mit Klick auf 

diese Aufgabe lassen sich nun aus der Aufzählung aller Teilaufgaben, die in der ausgewählten Auf-

gabe enthaltenen sind, diejenigen auswählen, die mittels Code mit einer anderen Person geteilt 

werden sollen. Über einen Button lassen sich die Teilaufgaben übersichtlich selektieren. 

 

 

Abb. 26: Teilaufgaben teilen 

https://kwst.io/am-screen-11
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Für den zu erzeugenden Code können nun wieder ein Titel und optional ein Untertitel eingegeben 

werden. Er erscheint nach dem Speichern unter der Überschrift „Geteilte Teilaufgaben“ und kann 

nun importiert werden (s. Abschnitt „Aufgaben und Teilaufgaben importieren“).  

 

 

Screen-Video:  

Wie teile ich Teilaufgaben mit anderen Ausbilderinnen und Ausbildern?  

 

Aufgaben und Teilaufgaben exportieren 

„Exportieren“ bedeutet beim Aufgaben-Manager, bereits angelegte Aufgaben oder Teilaufgaben in 

einer speziellen Export-Datei abzuspeichern. Solche Dateien können auf der einen Seite dem Back-

up von Aufgaben und Teilaufgaben dienen, indem sie auf der eigenen Festplatte o. Ä. abgelegt 

werden. Auf der anderen Seite können solche Dateien auch wieder in den Aufgaben-Manager im-

portiert werden – im Unterschied zu den Codes sogar systemübergreifend (s. Abschnitt „Aufgaben 

und Teilaufgaben importieren“). 

Aufgaben exportieren  

Unter dem Reiter <Aufgaben exportieren> können zuvor erstellte Aufgaben ausgewählt und für 

einen Export in eine Datei zusammenstellt werden.  

Das Verfahren gleicht dem des Teilens von Aufgaben: Im unteren Teil der Seite findet sich eine 

Übersicht mit allen vorhandenen Aufgaben, die sich bei Wunsch über die Aktivierung des Filters 

weitergehend sortieren lassen. Aus diesen Aufgaben werden die für den Export in Frage kommen-

den ausgewählt. Mit Klick auf den <Speichern>-Button wird die Datei erzeugt, mit der gewünschten 

Bezeichnung versehen und am gewünschten Speicherort (z. B. auf dem eigenen Computer) abge-

legt.  

https://kwst.io/am-screen-12
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Screen-Video:  

Wie exportiere ich Aufgaben im Aufgaben-Manager?  

 

Teilaufgaben exportieren  

Unter dem Reiter <Teilaufgaben exportieren> können zuvor erstellte Teilaufgaben ausgewählt und 

exportiert werden.  

Aus der Liste aller bereits erstellten Aufgaben kann im unteren Teil der Seite die Aufgabe angeklickt 

werden, die die zu exportierenden Teilaufgaben enthält. In der sich daraufhin öffnenden Liste sind 

alle Teilaufgaben aufgeführt und lassen sich nun selektieren. Über den <Speichern>-Button wird 

dann die Datei erzeugt und kann beliebig abgelegt werden.  

 

Screen-Video:  

Wie exportiere ich Teilaufgaben im Aufgaben-Manager?  

 

 

https://kwst.io/am-screen-13
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Aufgaben und Teilaufgaben importieren 

Der Import von Aufgaben und Teilaufgaben kann über zwei verschiedene Arten erfolgen, entweder 

über einen Code (erzeugt beim „Teilen“ von Aufgaben bzw. Teilaufgaben) oder über eine Datei 

(erzeugt beim „Exportieren“ von Aufgaben bzw. Teilaufgaben).  

Aufgaben importieren 

Das Importieren von Aufgaben ist auf dem Dashboard möglich, indem der Aktionsbutton <Impor-

tieren> angeklickt wird. Es erscheint ein Dialogfenster, in dem ausgewählt werden kann, ob dieser 

Import via Code oder via Datei erfolgen soll. 

 

Abb. 27: Dialogfenster „Aufgabe(n) importieren“ 

Erfolgt der Import über einen Code, wird dieser einfach in die entsprechende Zeile kopiert oder 

manuell eingetippt. Hierbei ist unbedingt auf Groß- und Kleinschreibung zu achten! Über die Be-

stätigung <Aufgabe(n) importieren> wird die Aufgabe bzw. werden die Aufgaben dem Dashboard 

hinzugefügt. Sie können nun angepasst oder weiterbearbeitet werden. Um auf einen Blick zu er-

kennen, dass hier Aufgaben ergänzt wurden, erhält der Titel der Aufgabe jeweils den Vorsatz „Im-

port“.  

Ein Import via Code ist nur möglich, wenn dieser Code von einem Account erzeugt wurde, der im 

selben System eingerichtet ist wie der Account, über den die Aufgabe importiert wird.  

 

Screen-Video:  

Wie lade ich geteilte Aufgaben über einen Import-Code in den  

Aufgaben-Manager? 

 

 

Erfolgt der Import über eine Datei, kann im Dialogfenster der Button <Durchsuchen> gewählt und 

die zu importierende Datei auf der Festplatte gesucht werden. Über <Aufgabe(n) importieren> er-

scheinen die Aufgabe jetzt mit dem Titelvorsatz „Import“ auf dem Dashboard und kann nun ange-

passt oder weiterbearbeitet werden. 

Ein Import von Aufgaben via Datei ist auch zwischen Accounts unterschiedlicher Aufgaben-Mana-

ger-Systeme möglich.  

 

 

https://kwst.io/am-screen-14
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Screen-Video:  

Wie importiere ich Aufgaben über eine Datei in den Aufgaben-Manager?  

 

 

Teilaufgaben importieren 

Das Einfügen von Teilaufgaben ist – konsequenter Weise – nur innerhalb einer Aufgabe und nicht 

auf dem Dashboard möglich. Auf dem Dashboard können nur ganze Aufgaben importiert werden. 

Bei dem Versuch, einen Code für Teilaufgaben direkt auf dem Dashboard aufzurufen, erscheint 

eine entsprechende Fehlermeldung. 

Wird eine Aufgabe auf dem Dashboard angeklickt, lässt sich im jetzt erscheinenden Fenster der 

Aktionsbutton <Teilaufgaben importieren> anwählen. Daraufhin öffnet sich ein Dialogfenster, in 

dem entschieden werden kann, ob dieser Import via Code oder via Datei erfolgen soll. 

 

Abb. 28: Dialogfenster „Teilaufgabe(n) importieren“ 

Der Import über einen Code erfolgt, indem dieser einfach in die entsprechende Zeile kopiert oder 

getippt wird. Über die Bestätigung <Teilaufgabe(n) importieren> werden die Teilaufgaben der Auf-

gabe hinzugefügt. Sie können nun angepasst, verschoben und weiterbearbeitet werden. Um auf 

einen Blick zu erkennen, dass hier Teilaufgaben ergänzt wurden, steht vor dem Titel der Aufgabe 

„Import“.  

Ein Import via Code ist nur möglich, wenn dieser Code von einem Account erzeugt wurde, der im 

selben System eingerichtet ist wie der Account, der die Teilaufgaben importiert.  

 

 

Screen-Video: Wie lade ich geteilte Teilaufgaben über einen Import-Code 

in den Aufgaben-Manager?  

 

 

Der Import über eine Datei erfolgt im Dialogfenster über den Button <Durchsuchen>. Die zu im-

portierende Datei wird auf der Festplatte ausgewählt, über <Teilaufgabe(n) importieren> erschei-

nen die Teilaufgabe jetzt mit dem Titelvorsatz „Import“ in der Aufgabe und können angepasst, ver-

schoben und weiterbearbeitet werden. 

https://kwst.io/am-screen-15
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Ein Import von Teilaufgaben via Datei ist auch zwischen Accounts unterschiedlicher Aufgaben-Ma-

nager-Systeme möglich.  

 

Screen-Video:  

Wie importiere ich Teilaufgaben über eine Datei in den Aufgaben-Mana-

ger? 

Vorlagen erstellen 

Die Erzeugung von Codes oder Exportdateien dient, neben dem Teilen von Aufgaben und Teilauf-

gaben zwischen Ausbildungskräften sowie dem Sichern dieser als Backup auf der eigenen Fest-

platte, noch einem weiteren wichtigen Zweck: Es lassen sich mit ihrer Hilfe verschiedene Vorlagen 

anfertigen. Solche Vorlagen werden dann als Code oder Datei gespeichert und bei Bedarf in neu 

zu erstellende Aufgaben eingefügt. Wiederkehrende Elemente einer Aufgabe müssen dementspre-

chend nicht jedes Mal komplett angelegt werden, sondern sie werden einmal als Vorlage entwickelt 

und können anschließend einfach in eine neue Aufgabe importiert und dann an diese angepasst 

werden.  

Grundstruktur einer Aufgabe 

Prozessorientierte Aufgaben – insbesondere Lern- und Arbeitsaufgaben – besitzen in der Regel 

eine charakteristische Grundstruktur. Angefangen von der Auseinandersetzung mit der Aufgaben-

stellung über die Recherche von Lösungs- bzw. Bearbeitungsmöglichkeiten, die Planung des wei-

teren Vorgehens bis hin zum praktischen Umsetzen und zur Bewertung und Dokumentation des 

Ergebnisses. Viele Teilaufgaben tauchen also regelmäßig in Projekten und Lehrgängen auf.  

Vor diesem Hintergrund ist es möglich und sinnvoll, eine entsprechende Grundstruktur von Pro-

jekten und Lehrgängen zunächst gewissermaßen blanko im Aufgaben-Manager anzulegen. Aus 

dieser Blanko-Struktur wird anschließend – nach dem beschriebenen Vorgehen – ein Code oder 

eine Datei erzeugt. Beim Anlegen einer neuen Aufgabe wird nach der Eintragung deren Titel zu-

nächst die Blanko-Vorlage importiert (s. Kap. „Aufgaben und Teilaufgaben importieren“). Damit 

steht das Grundgerüst für die neue Aufgabe bereits fest und wird jetzt an ihre Spezifika angepasst. 

Die Arbeit ist damit deutlich vereinfacht, weil die Neuentwicklung nicht auf einer „leeren Seite“ 

erfolgen muss. 

 

 

Live-Schalte:  

Grundstruktur einer Lern- und Arbeitsaufgabe (Beispiel).  

 

 

Obligatorische Teilaufgaben 

Neben Teilaufgaben, die sich speziell auf den einer Aufgabe zugrundeliegenden Auftrag bzw. der 

zugrundeliegenden Problemstellung beziehen, sind in der Regel auch sogenannte „obligatorische 

Teilaufgaben“ vorzusehen. Diese Teilaufgaben stehen jeweils für eine besondere didaktische 

https://kwst.io/am-screen-17
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Funktion: So sind der „Einstieg“ in die Aufgabe zu gestalten, der Verlauf der Aufgabe kontinuierlich 

zu flankieren und abschließend eine Bilanzierung vorzunehmen. 

 

Abb. 29: Didaktische Funktionen obligatorischer Teilaufgaben 

Solche obligatorischen Teilaufgaben haben – unabhängig von der jeweils konkreten Aufgabe – oft-

mals einem vergleichbaren Aufbau, verfolgen vergleichbare Ziele und verwenden ähnliche Tools 

(z. B. für die Dokumentation und Organisation, für Befragungen und Feedback, zur Reflexion). In-

sofern ist es naheliegend, typische obligatorische Teilaufgaben als Rahmen vorzubereiten, der 

dann mit den spezifischen Anforderungen der Aufgabe gefüllt werden kann.  

Solche Rahmen lassen sich im Aufgaben-Manager sehr leicht anlegen und als Code oder Datei ab-

legen. Bei Bedarf wird ein solcher Code oder eine solche Datei ausgewählt, wenn bei der Entwick-

lung einer neuen Aufgabe eine entsprechende obligatorische Teilaufgabe eingebunden werden 

soll. 

 

Live-Schalte:  

Obligatorische Teilaufgaben einer Lern- und Arbeitsaufgabe (Beispiel). 

 

Aufbau einer Teilaufgabe  

Nicht nur eine Gesamtaufgabe, auch Teilaufgaben haben in der Regel einen charakteristischen 

Aufbau. So wird für die Lernenden festgelegt, worum es in der Teilaufgabe geht, z. B. welche Kom-

petenzen erworben oder welche Inhalte vermittelt werden sollen. Dann kann festgelegt werden, 

wie das Ergebnis der Teilaufgabe aussehen soll, wie methodisch vorgegangen wird und welche 

Medien dafür zur Verfügung stehen.  

Die sich aus solchen grundsätzlichen Hinweisen ergebende Struktur kann in einem Template ab-

gelegt werden, das bei Bedarf der Ausgestaltung von Teilaufgaben zugrundegelegt wird. Dieses 

Template ist dabei wiederum nichts anderes als ein zuvor erzeugter Code oder eine zuvor erzeugte 

Datei, der bzw. die in die neu zu entwickelnde Aufgabe importiert wird. 

 

 

https://kwst.io/am-bsp-04-live
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Lernumgebung bereitstellen  

Die bisherigen Ausführungen zur Verwendung des Aufgaben-Managers bezogen sich auf seine 

Funktion als Entwicklungsumgebung: Ausbildungskräfte legen Aufgaben an, strukturieren sie in 

Phasen und Teilaufgaben, reichern diese mit hilfreichen Materialien an usw. Letztendlich zielen 

diese ganzen Aktivitäten aber darauf, die Aufgaben ihren Auszubildenden bereitzustellen. In ande-

ren Worten: Aus den angelegten Aufgaben soll eine Lernumgebung für die Auszubildenden wer-

den.  

Lernumgebung erzeugen 

Beim Aufgaben-Manager wird das Erzeugen einer Lernumgebung als „Live-Schalte“ bezeichnet und 

geschieht über den entsprechenden Reiter <Live> unter dem Menüpunkt <Teilen>. Wie auch beim 

Teilen und Exportieren von Aufgaben findet sich im unteren Teil der Seite eine Übersicht aller be-

reits angelegter Aufgaben. Um hier den Überblick zu behalten oder schnell die in Frage kommen-

den Aufgaben zu finden, lässt sich auch hier der Filter nutzen. Auf diese Weise erscheinen nur 

Aufgaben eines bestimmten Titels, bestimmten Typs, einer bestimmten Kategorie oder eines be-

stimmten Schlagworts. Aus den angezeigten Aufgaben kann nun ausgewählt werden, welche in die 

Live-Ansicht, also in die Lernumgebung für die Auszubildenden, kommen soll(en).  

 

Abb. 30: Filtern von Aufgaben für die Live-Schalte 
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Das Auswählen der Aufgaben geschieht über einen Schalter auf den Kacheln der Aufgaben. Im 

nächsten Schritt werden jetzt ein Titel und optional ein Untertitel für die Lernumgebung eingege-

ben und es kann ein Ablaufdatum gesetzt werden, nach dem die Lernumgebung für die Auszubil-

denden nicht mehr erreichbar ist. Außerdem wird die Zugriffsberechtigung festgelegt: Entweder 

können die Auszubildende die Aufgaben nur ansehen oder sie können die Aufgaben auch editie-

ren. In diesem Zusammenhang ist es auch möglich, den Zugriff auf die Lernumgebung über ein 

Passwort zu sichern.  

Damit die Auszubildenden ihre Lernumgebung erreichen können, generiert der Aufgaben-Mana-

ger automatisch einen kryptischen Live-Link. Ist dieser nicht gewünscht, kann der Link auch nach 

eigenem Wunsch eingegeben werden. Mit Klick auf den <Speichern>-Button wird die Lernumge-

bung erzeugt und lässt sich anschließend unter der Überschrift „Erstellte Live-Ansichten“ aufrufen.  

 

Abb. 31: Zusammenstellen und Live-Schalten der Lernumgebung  

In der Liste der erstellten Live-Ansichten kann der Link zur Lernumgebung nun kopiert und, z. B. 

per Mail, an die Auszubildenden weitergeben werden. Alternativ ist es auch möglich, den Link als 
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QR-Code anzuzeigen oder herunterzuladen. Dieser kann dann z. B. über einen Beamer oder ein 

Smartboard angezeigt und von den Auszubildenden abgescannt werden.   

 

 

Screen-Video:  

Wie stelle ich den Auszubildenden Aufgaben bereit? 

 

 

Lernumgebung einsetzen 

Der im Aufgaben-Manager erzeugte Live-Link zur Lernumgebung kann von den Auszubildenden in 

einem beliebigen Endgerät in dessen Browser eingegeben und aufgerufen werden. Es erscheint 

daraufhin ein Dashboard „Meine Aufgaben“, auf dem alle Aufgaben, die von der Ausbildungskraft 

ausgewählt wurden, in Form einer Kachel zu sehen sind. Ein Fähnchen an dieser Kachel signalisiert 

dabei, um welchen Typ von Aufgabe – Projekt, Lehrgang oder Übung – es sich handelt. Außerdem 

sind die der Aufgabe zugeordneten Kategorien aufgelistet.  

Per Klick auf die anstehende Aufgabe lassen sich nun deren Beschreibung, Teilaufgaben und Me-

dien anzeigen. Die Darstellung folgt dabei der Darstellung der Aufgabe in der Entwicklungsumge-

bung, allerdings finden die Auszubildenden natürlich nicht den Reiter <Lösungen & Hinweise>, der 

ausschließlich den Ausbildungskräften vorbehalten ist. Sollte die Ausbildungskraft in der Live-

Schalte festgelegt haben, dass ein Editieren für die Auszubildenden möglich sein soll, finden sich 

im unteren Teil der Teilaufgabe-Kacheln die Bearbeitungssymbole <Stift>, um Texte zu editieren 

und Medien zu ergänzen, und <Kreuz>, um Teilaufgaben in ihrer Position zu verschieben.  

https://kwst.io/am-screen-24
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Abb. 32: Lernumgebung – Projekt für die Auszubildenden 

Die Auszubildenden können nun im Aufgabenverlauf die einzelnen Teilaufgaben sukzessive an-

wählen, sich mit der dort jeweils hinterlegten Aufgabenstellung vertraut machen, die zur Bearbei-

tung der Teilaufgabe angebotenen Materialien aufrufen und nutzen und die Ergebnisse ggf. in den 

dafür vorbereiteten Upload-Ordner laden.  

Die mit dem Aufgaben-Manager erzeugte Lernumgebung ist in der Regel kein Stand-Alone-System. 

Konzeptionell ist nicht vorgesehen, dass die Auszubildenden sie aufrufen und anschließend alleine 

vor ihrem Endgerät sitzen und einfach alles durcharbeiten. Die Ausbildungskraft soll durch die Ler-

numgebung nicht ersetzt werden, sondern die Aufgabe in all ihren Facetten sehr strukturiert und 

mit den klar verorteten, erforderlichen Materialien und Hinweisen an ihre Auszubildenden leiten. 

Den „roten Faden“ der Aufgabe und alles, was die Auszubildenden an Informationen zu ihrer Be-

wältigung brauchen, finden sie in der Lernumgebung. Damit gewinnt die Ausbildungskraft Zeit, um 

ihre moderierende und Rat gebende Rolle gegenüber den Auszubildenden, die sich mit der Auf-

gabe auseinandersetzen, besser ausfüllen zu können.  

Unabhängig davon, an welcher Stelle einer Aufgabe sich die Auszubildenden befinden, können sie 

per Klick auf den Hauptmenüpunkt <Meine Aufgaben> wieder auf ihr Dashboard mit allen für sie 

bereitgestellten Aufgaben zurückkehren. 
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Screen-Video:  

Wie können Auszubildende Aufgaben bearbeiten? 

 

 

Lernumgebung ändern 

Aufgaben einer Lernumgebung hinzufügen oder entfernen 

Nachdem ein Live-Link zu einer Lernumgebung erzeugt wurde, kann diese auch weiterhin verän-

dert werden. Es ist auch im Nachhinein möglich, weitere Aufgaben hinzuzufügen oder bereits hin-

terlegte wieder zu entfernen. Zu diesem Zweck wird in der Liste der erstellten Live-Ansichten auf 

das Bearbeitungssymbol „Stift“ hinter dem Titel der betreffenden Lernumgebung geklickt. Nun öff-

net sich wieder die Seite, auf der die Aufgaben selektiert werden können. Über die An- und Abwahl 

von Aufgaben über die Schieberegler kann die Lernumgebung also jederzeit aktualisiert werden. 

Das Feature, dass die Auswahl der zu einer Lernumgebung gehörenden Aufgaben jederzeit geän-

dert werden kann, führt zu einem wichtigen Effekt: Die Auszubildenden z. B. eines Ausbildungs-

jahrgangs bekommen zu Beginn ihrer Ausbildung lediglich einmal einen Live-Link und können die-

sen in ihrem Browser als Lesezeichen ablegen. Dieser Link gilt dann für die gesamte Ausbildung, 

da die Ausbildungskraft sukzessive und entsprechend des aktuellen Ausbildungsstands immer 

weitere Aufgaben hinzuschalten kann. So wächst die einmal über einen Link live geschaltete Ler-

numgebung parallel zum Ausbildungsverlauf immer weiter und enthält sukzessive immer mehr 

Aufgaben. Immer wieder neu Links zu erstellen, ist also nicht erforderlich! 

Bei der Erstellung der Links empfiehlt es sich in der Regel, die Option zur manuellen Anpassung 

deren Bezeichnung zu nutzen und auf die automatische Erzeugung von kryptischen Links zu ver-

zichten. Damit lassen sich z. B. Links erzeugen, die direkt beim Aufrufen oder Eingeben im Browser 

verraten, um welche Lernumgebung es sich handelt. So kann z.B. die Lernumgebung von Auszu-

bildenden des Lehrjahrs 2025 unter einem Link live geschaltet werden, der mit der ID „ausbildung-

jahrgang-2025“ gespeichert wurde (bspw.: www.aufgabenmanager.schule-xy.de/release/p/ausbil-

dung-jahrgang-2025). 

Zur Einschränkung des Zugriffs auf die Lernumgebung lässt sich darüber hinaus ein Passwort hin-

terlegen, das nach dem Aufrufen des Links der Lernumgebung eingegeben werden muss. So lässt 

sich eine zusätzlich geschützte Lernumgebung schaffen." 

Aufgaben innerhalb der Lernumgebung ändern  

Beim Anlegen oder Bearbeiten einer Teilaufgabe gibt es noch eine weitere Einstellungsmöglichkeit, 

die eine unmittelbare Auswirkung auf die Lernumgebung hat: Über den Status einer Teilaufgabe 

kann die Zugriffsberechtigung festgelegt und damit eingestellt werden, welche Teilaufgaben in wel-

cher Form von den Auszubildenden eingesehen werden können. Hierfür gibt es im Aufgaben-Ma-

nager drei verschiedenen Statustypen: 

­ Wenn der Statustyp <Aktiv> für die Teilaufgabe ausgewählt wurde, ist die erstellte Teilaufgabe 

vollständig sichtbar und mit allen Informationen und Materialien aufrufbar. 

­ Wenn der Statustyp <Inaktiv> ausgewählt wurde, dann ist die Teilaufgabe in der Übersicht der 

angelegten Teilaufgaben einer Aufgabe zwar sichtbar, allerdings ausgegraut und damit nicht 

https://kwst.io/am-screen-25
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anklickbar. Die Auszubildenden können also bereits sehen, welche Teilaufgaben noch auf sie 

zukommen, diese aber noch nicht aufrufen und bearbeiten.  

­ Der dritte Statustyp <Ausgeblendet> bewirkt, dass eine Teilaufgabe in der Übersicht der Auf-

gabe vollständig ausgeblendet wird und somit für die Auszubildenden nicht sichtbar ist 

Die didaktische Absicht hinter dieser Funktion besteht darin, dass die Ausbildungskraft den Status 

der Teilaufgaben jederzeit mit sofortiger Auswirkung auf die Lernumgebung ändern kann. So lässt 

sich die gesamte Struktur einer Aufgabe in ihren einzelnen Teilaufgaben für die Auszubildenden 

sichtbar machen, wobei nur die erste Teilaufgabe aktiv ist und alle anderen noch inaktiv sind. Nach-

dem die Auszubildenden die Aufgabenstellung verstanden haben, aktiviert die Ausbildungskraft 

die nächste Teilaufgabe, sodass die Auszubildenden mit der Bearbeitung fortfahren können. Auf 

diese Weise steuert die Ausbildungskraft den Verlauf der Aufgabe, indem sie die Teilaufgaben 

Schritt für Schritt freigibt. Diese Ausrichtungsvariante entspricht dabei eher dem Charakteristikum 

einer expositorischen Lernumgebung. 

Alternativ ist es auch möglich, zunächst alle Teilaufgaben außer der ersten auszublenden. Die Aus-

zubildenden befassen sich dann mit der Aufgabenstellung und überlegen selbst, welches Vorge-

hen sinnvoll ist und welche Teilaufgaben sich ergeben könnten. Erst danach wird die nächste Teil-

aufgabe durch die Ausbildungskraft aktiviert. Dieses Vorgehen eignet sich besonders für fortge-

schrittene Auszubildende, die bereits Erfahrung im eigenständigen Bearbeiten prozessorientierter 

Aufgaben haben. 

Darüber hinaus können die Auszubildenden auch noch stärker in den Ablauf und die Gestaltung 

der Aufgabe einbezogen werden, indem in der Live-Ansicht die Option „Bearbeiten erlauben“ ge-

wählt wird. Dadurch können die Auszubildenden nicht nur die Teilaufgaben in ihrer Lernumgebung 

einsehen, sondern diese auch bearbeiten und ergänzen. Sie könnten zum Beispiel Materialien hin-

zufügen, die sie zu einer Teilaufgabe recherchiert haben, oder die Beschreibung einer Teilaufgabe 

genauer formulieren. Hinzukommend erhalten Lernende so die Möglichkeit, ggf. die Reihenfolge 

von Teilaufgaben über Drag-&-Drop anzupassen.  
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Einstellungen vornehmen 

Unter dem Hauptmenüpunkt <Einstellungen> können kontobezogenen Daten sowie Titelbilder 

und Schlagwörter verwaltet werden. 

Profileinstellungen  

Unter dem Reiter <Profil> gibt es die Möglichkeit, seinen Namen, seine E-Mail-Adresse und sein 

Passwort zu ändern. Außerdem können ein Profilbild hinterlegt und der Account gelöscht werden. 

Zu diesem Zweck ist der Button <Bearbeiten> anzuklicken. 

 

Screen-Video:  

Wie verwalte ich meine Profilinformationen?  

 

Titelbilder  

Als Titelbilder werden im Aufgaben-Manager die Bilder bezeichnet, die für die Illustration der Ka-

cheln der erstellten Aufgaben und Teilaufgaben verwendet werden. 

Unter dem Reiter <Titelbilder> finden sich in Form einer Galerie alle Bilder, die bisher über den 

eigenen Account in den Aufgaben-Manager geladen wurden. Dies kann dabei auf zweierlei Art ge-

schehen: Zum einen kann ein Titelbild direkt beim Erstellen einer neuen (Teil-)Aufgabe von der 

eigenen Festplatte eingefügt werden. Dieses wird dann auf der Kachel angezeigt und zugleich auch 

in der Bildergalerie abgespeichert. Zum anderen können Bilder auch direkt in die Galerie per Drag 

and Drop gezogen oder über einen Dateipicker geladen werden. Zugelassen sind dabei die Bild-

Dateitypen jpeg, jpg, png und gif.  

 

Abb. 33: Mediathek der Titelbilder  

https://kwst.io/am-screen-18
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Alle Titelbilder tauchen nun in der Galerie auf und können hier nach ihrem Titel gefiltert, angese-

hen, bearbeitet, heruntergeladen und gelöscht werden. 

 

Screen-Video:  

Wie lade ich meine Titelbilder im Aufgaben-Manager hoch?  

 

 

 

Screen-Video:  

Wie verwalte ich meine Titelbilder im Aufgaben-Manager?  

 

 

Schlagwörter  

Beim Erstellen von neuen Aufgaben und Teilaufgaben lassen sich diese auch mit Schlagwörtern 

versehen, die später für eine leichtere Auffindbarkeit sowie zur Filterung und Sortierung genutzt 

werden können.  

Um Schlagwörter anzulegen, gibt es zwei Möglichkeiten: Entweder werden sie direkt beim Erstellen 

einer (Teil-)Aufgabe eingegeben oder sie werden unter dem Reiter <Schlagwörter> hinzugefügt. In 

diesem Bereich können zudem bereits vorhandene bearbeitet und gelöscht werden.  

Darüber hinaus wird hier angezeigt, wie oft und in welchen Aufgaben und Teilaufgaben ein Schlag-

wort Verwendung findet.  

 

Abb. 34: Liste der Schlagwörter 

 

Screen-Video:  

Wo lege ich Schlagwörter im Aufgaben-Manager an?  

 

https://kwst.io/am-screen-19
https://kwst.io/am-screen-19
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Screen-Video:  

Wo verwalte ich meine Schlagwörter im Aufgaben-Manager? 

 

 

 

https://kwst.io/am-screen-22
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Einbettung 

Im vorliegenden Band ist gezeigt worden, wie sich mit dem Aufgaben-Manager kompetenzför-

dernde, prozessorientierte Aufgaben entwickeln und in einer Lernumgebung für Auszubildende 

bereitstellen lassen. Er steht insbesondere mit folgenden, weiteren Modulen der Kompetenzwerk-

statt-Reihe in unmittelbarem Zusammenhang: 

 

Abb. 35: Zusammenhang zu konzeptionellen Elementen und digitalen Tools der Kompetenzwerkstatt  

Lern- und Arbeitsaufgaben entwickeln 

Zentrales didaktisch-methodisches Konzept für die Gestaltung von Ausbildung ist das der Lern- 

und Arbeitsaufgaben. Sie stehen für ein projektförmiges, prozess- und aufgabenorientiertes Ler-

nen an problemhaltigen Situationen der beruflichen Realität.  

Der Aufgaben-Manager greift in seinem Aufbau und seinen Features diesen konzeptionellen Leit-

gedanken auf und bietet Ausbildungskräften einen informationstechnischen Rahmen, um solche 

Aufgaben – bei Wunsch auch kollaborativ – zu entwickeln. Die vierphasige Struktur des Aufgaben-

typs „Projekt“ entspricht dabei direkt der Einteilung einer Lern- und Arbeitsaufgabe. 

Weitere Informationen zur Entwicklung von Lern- und Arbeitsaufgaben finden sich <hier>. 

Digitale Medien und Internet einsetzen 

Digitale Medien und das Internet besitzen ein großes Potenzial zur Steigerung der Qualität und 

Effizienz der Ausbildung. In einem eigenen Modul der Kompetenzwerkstatt werden Kategorien be-

schrieben, in denen solche Potenziale zur Wirkung kommen und genutzt werden können.  

Zu den Potenzialkategorien werden ausgewählte und bewährte Softwaretools und Apps vorge-

stellt, die sich problemlos und bedarfsgerecht in Lern- und Arbeitsaufgaben verwenden und in den 

Aufgaben-Manager einbinden lassen.  

https://kwst.io/laa-web
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Weitere Informationen zum Einsatz von digitalen Medien und Internet finden sich <hier>. 

Kompetenzen feststellen 

Eine arbeitsprozessorientierte und projektförmige Gestaltung beruflicher Bildungsmaßnahmen in 

Form von Lern- und Arbeitsaufgaben verlangt auch neue Formen der Prüfung von Lernfortschrit-

ten und Kompetenzentwicklung. 

Der Kompetenz-Check ist eine kostenlose Online-Anwendung der Kompetenzwerkstatt, mit der 

sich z. B. die im Rahmen einer prozessorientierten Aufgabe erworbenen Kompetenzen von Auszu-

bildenden als Selbsteinschätzung (durch die Auszubildenden) und Fremdeinschätzung (durch Aus-

bildungs- und Lehrpersonal) feststellen und reflektieren lassen. 

Weitere Informationen zum Kompetenz-Check finden sich <hier>. 

Ausbildungsportfolios einsetzen 

In einem Portfolio kann ein Auszubildender die Aufgaben, mit denen er sich im Laufe seiner Aus-

bildung auseinandergesetzt hat, dokumentieren. Das in einem eigenen Modul vorgestellte elekt-

ronische Ausbildungsportfolio, eine kostenlose Online-Anwendung der Kompetenzwerkstatt, un-

terstützt Auszubildende darin, solche Aufgaben, ihr Zustandekommen, ihren Verlauf, ihre Ergeb-

nisse und gewonnene Erfahrungen zu beschreiben. Aus den Eintragungen in das E-Portfolio kön-

nen Reflexionsberichte, Dokumentationen und Präsentationen entstehen, darüber hinaus ist als 

besonderes Feature die Erstellung eines digitalen Ausbildungsnachweises möglich. 

Weitere Informationen zum Ausbildungsportfolio finden sich <hier>. 

 

 

 

 

https://kwst.io/dm-web
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TEIL C 
Beispiele  

für Lernumgebungen 

In Teil C des vorliegenden Handbuchs werden zur Illustration der Möglichkeiten, die sich bei der 

Verwendung des Aufgaben-Manager ergeben, Beispiele von Lern- und Arbeitsaufgaben folgender 

Domänen angeboten: 

­ Handwerkliche Elektroberufe 

­ Handwerkliche Metallberufe  

­ Industrieelle Metallberufe 

Zur Einsicht sind die Aufgaben jeweils in einer Lernumgebung bereitgestellt, die direkt per Link im 

Browser angezeigt oder alternativ mittels des QR-Codes mit einem beliebigen Endgerät gescannt 

und geöffnet werden kann.  

 



Howe/Meyne/Schall/Staden  Kompetenzwerkstatt – Der Aufgaben-Manager 

- 63 - 

Aufgaben für handwerkliche Elektroberufe 

 

 

 

Lern- und Arbeitsaufgabe „Elektroinstallation eines Büros“ 

 

 

Mit dem Aufgaben-Manager erzeugte Lernumgebung:  

  

https://kwst.io/laa-bsp-02-live
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Aufgaben für handwerkliche Metallberufe 

 

 

Lern- und Arbeitsaufgabe „Austausch einer Plattenheizkörpers“ 

 

Mit dem Aufgaben-Manager erzeugte Lernumgebung:  

  

https://kwst.io/laa-bsp-04-live
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Aufgaben für industrielle Metallberufe 

 

 

Projekt „Instandsetzung einer Zahnradpumpe“ 

 

Mit dem Aufgaben-Manager erzeugte Lernumgebung:  

 

https://kwst.io/laa-bsp-05-live
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Ihre Forschungsinteressen gelten diversen Themen der inter-

nationalen Berufsbildungsforschung als auch Fragen arbeits-

prozessorientierter Ansätze in der gewerblich-technischen 

Berufsbildung.  

Weitere Informationen und Kontaktdaten finden sich <hier>. 

 

http://www.itb.uni-bremen.de/ccm/profiles/howe/
https://www.itb.uni-bremen.de/ccm/profiles/meyne/index.de
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Dr. Melanie Schall 

ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut Technik und 

Bildung an der Universität Bremen. Sie beschäftigt sich mit 

der Entwicklung und dem Transfer von didaktischen Konzep-

ten und innovativen Instrumenten zur Kompetenzförderung 

in der Berufsbildungspraxis. In ihrer Promotion beschäftigte 

sie sich insbesondere mit dem Wandel von Lernkonzepten in 

der Berufsausbildung und der Professionalisierung des be-

trieblichen Ausbildungspersonals. Als wissenschaftliche Bera-

terin unterstützt sie die Bereitstellung von Lernpfaden zur 

Kompetenzentwicklung von betrieblichen Ausbildern auf 

dem deutschen Portal für Ausbildungs- und Prüfungsperso-

nal (Leando) des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB).  

Weitere Informationen und Kontaktdaten finden sich <hier>. 

 

 

Dr. Christian Staden 

ist Lektor für Berufs- und Medienpädagogik, Digital Media 

Coordinator am Institut Technik und Bildung (ITB) und wis-

senschaftlicher Mitarbeiter am Zentrum für Medien-, Kom-

munikations- und Informationsforschung (ZeMKI). 

Nach einem Studium des Lehramts an allgemeinbildenden 

Schulen und den Unterrichtfächern „Geographie“ und „Wirt-

schaft-Arbeit-Technik / Arbeitslehre“, promovierte Christian 

Staden zum Thema „Gestaltung eines E-Portfolio-Konzepts in 

der Berufsorientierung“ im Jahr 2018. Seit 2020 ist er als Lek-

tor für Berufs- und Medienpädagogik in der allgemeinbilden-

den sowie berufsbildenden Lehrkräfteausbildung an der Uni-

versität Bremen tätig. Neben der akademischen Lehrtätigkeit 

beschäftigt sich Christian Staden in diversen Forschungs- und 

Entwicklungsprojekten mit Konzepten und Ansätzen einer di-

gital unterstützten, kompetenzorientierten Berufsbildung so-

wie mit dem Themenfeld der Beruflichen Orientierung. 

Weitere Informationen und Kontaktdaten finden sich <hier>. 

 

 

 

https://www.itb.uni-bremen.de/ccm/profiles/schall/index.de
https://www.itb.uni-bremen.de/ccm/profiles/staden/index.de
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